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Frankreich in Not.
Frankreich iſt vollbereit, ſo erklärte 1870 der Kriegs

miniſter Le Boeuf, und Napoleon eröffnete den Reigen.
Ein Glück für unſern weſtlichen Nachbarn, daß Marſchall
Le Boeuf heute nicht mehr am Ruder iſt, denn die Begier,
Revanche zu nehmen, iſt nicht erloſchen. Heute aber wie
damals fehlt es an der vollen Bereitſchaft erheblich. Heute
aber wird dieſer Zuſtand die Kriegsluſt der Franzoſen
ſtark dämpfen und uns damit eine weitere Reihe Friedens
jahre beſcheren. Mit dem allgemeinen Jntereſſe, das ein
für ſeine Sicherheit beſorgtes Volk den Heeresrüſtungen
fremder Länder zuwendet, betrachtet man in Deutſchland
die durch die Verhandlungen im franzöſiſchen Senat allen
offenbar gewordene Lage der franzöſiſchen Armee. Dic
Schadenfreude liegt uns nicht, und etwaige phariſäiſche
Anwandlungen werden in die Frage ausklingen: Jſt es
bei uns nicht etwa ähnlich wie bei jenen, haben wir in der
Tat den Vorſprung vor Frankreich, von dem im Senat die
Rede war? Wir hoffen zuverſichtlich ja, und ſetzen in die
verantwortlichen Stellen das Vertrauen, daß ſie, angeregt
durch die franzöſiſche Senatsdebatte, nachprüfen und ſtill
wie bisher fortarbeiten, die nationale Verteidigung auf der
Höhe zu halten. Wohl wird es nicht an Stimmen fehlen,
die jetzt angeſichts der zutage getretenen großen Mängel
in der Schlagbereitſchaft der franzöſiſchen Armee von
Deutſchland eine Einſchränkung der Rüſtungen fordern
werden. Nichts wäre verfehlter, als ſolchen Stimmungen
Gehör zu ſchenken. Geht doch aus dem ganzen Verlauf
der Senatsverhandlung eindeutig hervor, daß Frankreichs
geſamtes Denken nur auf einen Zuſammenſtoß mit Deutſch
land eingeſtellt iſt. Der Berichterſtatter Charles Humbert
klagte u. a.

„Es fehle an Offizieren. Deutſchland verfüge über
erſtklaſſiges Material. Die franzöſiſche Haubitzze ent-
ſpreche nicht mehr den Anforderungen des Krieges und ſei
erſichtlich geringwertiger als die deutſche. Es
ſei nicht genügend Geſchützmunition vorhanden. Auch fehle es
an anderen Ausrüſtungsgegenſtänden, darunter an zwei
Millionen Paar Schuhen. Man verfüge gegenwärtig nicht
über das notwendige Material, um die Moſel oder den
Rhein zu überſchreiten. Die Befeſtigungen an den
Forts zwiſchen Toul und Verdun ſeien ſeit 1875 nicht verbeſſert
worden. Sie könnten nur einen ungenügenden Widerſtand
leiſten. Der Eindruck, den die Einnahme eines dieſer Forts
zu Anfang eines Krieges auf das Land machen würde, ſei nicht
abzuſehen. Deutſchland habe alle ſeine Werke an der Grenze
in die Lage verſetzt, ihre Aufgaben zu erfüllen. Das Parla-
ment werde alle unumgänglich notwendigen Opfer bringen.
Man müſſe die Organiſation und die Denkweiſe der leitenden
Stellen der Armee ändern. Die Kriegsminiſter wechſelten zu
oft und ſeien über die ihnen unterſtehenden Dienſtzweige
ſchlecht unterrichtet.“

Deutſchland iſt der Maßſtab, den auch Kriegsminiſter
Meſſimy anlegte. Die übermächtige Station Metz beein-
trächtige die Funkenſtationen Verdun und Toul, Deutſch
lands Verteidigungswerke ſeien beſſer, wann Deutſchland
eingeholt werden würde, ließe ſich noch nicht ſagen. Jmmer
Deutſchland! Behüte uns der Himmel, daß man in Frank
reich einſt ſagen kann, Deutſchland iſt überflügelt. Bei der
Stimmung, wie ſie heute herrſcht, wäre das der Krieg. Jſt
es doch bezeichnend, daß alle Parteien mehr oder minder
einig ſind, die aufgedecktenm Schäden zu beſſern. Selbſt der
Sozialiſt Jaurès klagt die rückſtändige militäriſche Politik
Frankreichs an. Er ſchreibt in der „Humanité“:

„Wußte denn der Senat nicht, daß die Militärverwaltung
ſchablonenhaft und ohne jede Vorausſicht arbeitet? Hat der
Skandal des Dreijahresgeſetzes, das nur die von den Bureaus
des Kriegsminiſteriums begangenen Fehler verdecken ſoll, nicht
genügt, um dem Senat die Augen zu öffnen? Die Ent-
hüllungen Humberts haben auf die Senatoren wie die Exploſion
einer Bombe gewirkt. Jn der Kammer ſind zwar viel ſchlimmere
Tatſachen enthüllt worden, aber man wollte nichts hören und
nichts begreifen. Diesmal ſcheint jedoch der Senat aufgerüttelt
worden zu ſein. Ein Fehlbetrag von einer Million, der amt-
ch in der Kammer eingeſtanden wird, die Zerrüttung unſeres
ganzen Verteidigungsſyſtems, die im Senat verkündigt wird,
ohne daß die Miniſter das Land ſofort beruhigen können
dahin iſt es mit uns gekommen, ſoweit hat die ſeit einigen
Jahren beſtätigte rückſchrittliche militäriſche und koloniale
Politik Frankreich gebracht.

Wo würde man in Deutſchland die Ledebour oder
Liebknecht ſo reden hören? Der „Figaro“ tippt an die
offene Wunde dieſer Politik:

„Wir ſind alſo weder verteidigt noch regiert, rief Elemen-
ceau. Dieſer Zwiſchenruf kennzeichnet das ganze Syſtem. Die
radikale Politik, die mit ihren Mehrheitskombinationen
und ihrem Verweltlichungs-Anarchismus alles vernachläſſigt,
was nicht Partei und Wahlangelegenheit iſt, iſt in der geſtrigen
Senatsſitzung endgültig gebrandmarkt worden.

Es iſt ein lehrreicher Vorgang, der ſich da in Paris
abgeſpielt hat, ein abſchreckendes Beiſpiel für alle mit der
Demokratie nach der Parlamentsherrſchaft Liebäugelnden.
Wer noch belehrbar iſt, mag die franzöſiſchen Zuſtände
prüfen. Ein durch die Parteimehrheiten bedingter ewiger
Wechſel der Miniſterien, der ein Einarbeiten und Aufgehen
in die Materien nicht zuläßt, die Heereskredite vom Parla-
ment beſchnitten, Heer und Flotte politiſiert, das Denken
der Oiffiziere und Mannſchaften von Parteileidenſchaften
zerwühlt, geheime Sabotage und offene Widekſetzlichkeit an

der Tagesordnung und die Verwaltungen korrumpiert.
Wer da noch gegen die Kommandogewalt des Kaiſers
Sturm läuft, wer da noch für die republikaniſche Parla-
mentsherrſchaft eintreten kann, der muß ſich gefallen laſſen,
ein Vaterlandsverräter geſcholten zu werden, wenn man
ihn wegen ſeiner Dummheit nicht verlachen kann.

Auch in Deutſchland ſind ja die Klagen über ſchlechtes
oder mangelhaftes Heeresmaterial nicht ganz unbekannt.
Auf Pappſohlen, die gewiſſe Schuhlieferanten eingeſchmug-
gelt hatten, ſind deutſche Soldaten nach Paris gezogen,
warum ſollten da franzöſiſche nicht barfuß den Rhein oder
die Moſel überſchreiten können? Wenn nur der ſie be-
ſeelende Geiſt gut iſt. Und darum heißt es Obacht geben.
Jſt Frankreichs moraliſche Kraft nicht erſchöpft, dann wird
es ſich bald erholen und den Dingen auf den Grund gehen,
wie es Deutſchland tat anläßlich der Judenflinten-Be-
ſchuldigungen. Augen offen und Pulver trocken, heißt
Deutſchlands Loſung, nicht, wie unſere „Freunde“ im Jn-
lande und Auslande der Welt glauben machen möchten, zum
Losſchlagen lüſtern. Wären wir das, dann könnten die
Franzoſen zurzeit wohl nicht ruhig ſchlafen gehen.

wWeitſchauende Politik.
Eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart iſt

ſicherlich die Frage einer dauernden Ueberwindung
der Sozialdemokratie. Wer ſich eingehend damit
beſchäftigt hat, zu ermitteln, wie weit das Gift ſozial-
demokratiſcher Verhetzung in unſer Volk eingedrungen iſt,
der wird zu der betrübenden Erkenntnis gelangen, daß
weite Volkskreiſe derart dem geſunden Staats-, Familicn-
und Wirtſchaftsleben entfremdet ſind, daß ihre Zurück-
gewinnung für den nationalen Staat, für deutſches
Familien- und Gemeinſchaftsleben, für eine volksorganiſche
Wirtſchaftsauffaſſung nur in ſehr beſchränktem Maße Er-
folg zu verſprechen ſcheint. Das hindert natürlich nicht,
daß nichts in dieſer Hinſicht verſäumt und unterlaſſen wer-
den darf, was Ausſicht auf einen auch noch ſo kleinen Er-
felg, auf eine wenigſtens teilweiſe Beſſerung der trauri-
gen Zuſtände, wie ſie nun einmal vorhanden ſind, ver-
ſpricht. Die größere und wichtigere Aufgabe aber iſt es,
vorzubauen, daß das heranwachſende Geſchlecht wenigſtens
ſo gefeſtigt, ſo erfüllt wird von Gottesfurcht, Vaterlonds-
liebe, Königstreue und ernſtem Pflichtgefühl, daß es allen
Verſuchungen und Verführungskünſten, welche die Volks-
ſeele vergiften, zu widerſtehen vermag.

Wollen wir aber unſere Jugend im chriſtlichen, vater-
ländiſchen Sinne erziehen, ſo muß die Fürſorge des
Staates ganz beſonders darauf gerichtet ſein, daß jene,
denen wir die Erziehung der Kinder anvertrauen, unſere
Lehrer, mit jenem Geiſte ſelber erfüllt ſind, den ſie in die
Seelen ihrer Zöglinge pflanzen ſollen. Sozialdemo-
kraten und Gottesverächter ſind alsJugenderzieher undenkbar. Ganz beſonders
aber muß der Lehrer Achtung vor den Autoritäten haben,
deren Anerkennung er von der Jugend fordert. Wollen
wir das kommende Geſchlecht von den irrigen Anſchauungen
einer individualiſtiſchen und materialiſtiſchen Lebensauf-
faſſung befreit ſehen, ſo müſſen die zur Jugenderziehung
berufenen Lehrer auch ſich innerlich von einer ſolchen Auf-
faſſung frei gemacht haben. Weite Kreiſe unſerer Lehrer-
ſchaft huldigen auch einer geſunden, geſchichtlich gegründeten
Weltanſchauung und ſind von der Richtigkeit einer volks-
organiſchen Wirtſchaftsauffaſſung überzeugt: ſie ſind gute
Chriſten und treue und überzeugte Anhänger der
Monarchie. Aufgabe einer zielbewußten Zukunftspolitik
des Staates muß es ſein, dafür Sorge zu tragen, daß die
Geſamtheit unſeres Lehrerſtandes allmählich innerlich von
einer derartigen Geſinnung erfüllt wird und daß auch die
vereinzelten Elemente, die ſich als Gegner des Vaterlandes
und des Chriſtentums bekennen, von der Jugendbildung
ferngehalten werden. Um aber einen Lehrerſtand dauernd
zu erhalten, der dieſen idealen Anforderungen entſpricht,
iſt es notwendig, der Beſoldungs- und Vorbildungsfrage
eingehende Aufmerkſamkeit zu widmen. Hier ſpielt auch die
Frage der Stellung der Lehrer zum Staate, d. h. die
Frage, ob die Lehrer unmittelbare oder nur mittelbare
Staatsbeamte ſein ſollen, eine Rolle, es greift hinein die
Frage der Gleichſtellung der Lehrer in Stadt und Land

Auch gegenwärtig viel erörterte Fragen über die Ab-
grenzung der öffentlichen und politiſchen Rechte der Lehrer
werden in dieſem Zuſammenhange zu erörtern ſein.

Es ließe ſich dieſer Faden noch weiter ſpinnen. Das
Geſagte dürfte aber ſchon genügen, um überzeugend nach-
zuweiſen, daß überall da, wo es gilt, ſoziale Schäden zu
heilen, ſoziale Zuſtände zu beſſern, ſich die berufenen und
freiwilligen Förderer der Volkswohlfahrt auf eine möglichſt
hohe Warte ſtellen ſollen und nicht nur beſtrebt ſein
müſſen, die gegenwärtige akute Krankheitserſcheinung zu
beſeitigen, ſondern vorausſchauend und vorbeugend für die
Zukunft die Möglichkeit einer chroniſchen Krankheit zu ver
hindern. Wollen wir die Sozialdemokratie dauernd über
winden, ſo genügt es nicht, ſie mit ſtaatlichen Zwangs-
mitteln, Polizeimaßregeln und dergleichen in der Gegen-
wart zu unterdrücken, ſondern wir müſſen auch Vorſorge
treffen, daß das Gift ſozialdemokratiſcher Verhetzung in Zu-
kunft keinen Nährboden in unſerem Volke findet.

Deutſches Reich.
Börſenkurſe und Wehrbeitragseinſchätzung.

Jn den „Berliner Politiſchen Nachrichter“ war bei
Beſprechung des Wehrbeitragsergebniſſes die Bemerkung
gemacht worden, es möge dahingeſtellt bleiben, ob die
niedrigen Kurſe am 31. Dezember 1913 ganz durch
natürliche Urſachen zu erklären ſeien. Aus Berliner Bank-
kreiſen wurde darauf im „Berliner Lokalanzeiger“ dieſe
Bemerkung als eine Unterſtellung bezeichnet, „daß die
Börſenkurſe am Ende vorigen Jahres künſtlich herabge-
drückt worden ſein ſollen, um den Wehrbeitrag für die Be
ſitzer von Wertpapieren zu vermindern“.

Dazu bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“: Jene Bank-
kreiſe des „Berliner Lokalanzeigers“ verlaſſen ſich offen-
bar auf das kurze Gedächtnis unſeres heutigen Geſchlechts.
Wir haben in jenen Tagen dauernd auf dieſen Umſtand
hingewieſen und im Februar dieſes Jahres ſogar den
zahlenmäßigen Nachweis erbracht, daß die Kurſe im
letzten Vierteljahr 1913 einen ungewöhnlich nied-
rigen Stand einnahmen, und daß, nachdem die Ver-
anlagung vorüber war, eine Steigerung nach dem
1. Januar einſetzte, die geradezu auffallend erſcheinen
mußte. Daß dieſe Hauſſe zu Anfang des Jahres aller-
dings ebenſo eine künſtliche war, wie die Baiſſe vorher, die
namentlich im November 1913 ihre wirkliche Tendenz in
bezug auf den Wehrbeitrag. offenbarte, hat ſich ſpäter im
Laufe der letzten Monate ebenfalls deutlich erwieſen. Und
die Urſache für die Hauſſe zu Anfang des Jahres? Die
Banken hatten alles Jntereſſe daran, ihre zu niedrigen
Kurſen eingeſetzten Werte möglichſt ſchnell und natürlich zu
möglichſt günſtigen Kurſen abzuſtoßen. Wenn dieſe Hauſſe
nicht angehalten hat, ſo liegt das eben daran, daß die
Banken, nachdem ſie ihre Beſtände ausverkauft hatten, den
Markt wieder ſich ſelbſt überließen. Niemand hat nun be
hauptet, daß ein anderer Einſchätzungstermin beſſere Er-
gebniſſe gezeitigt hätte. Die Börſe würde das iſt
unſere Anſicht für jeden Termin die Kurſe entſprechend
„manipuliert“ haben. Daß ſie dies zu Ende vorigen Jahres
getan hat, iſt erwieſen und kann dadurch nicht aus der
Welt geſchafft werden, daß jetzt oder zu Ende Juni die
Kurſe einzelner Papiere einen noch tieferen Stand auf-
weiſen, als Ende Dezember 1913. Denn ſoviel müßte den
Berliner Bankkreiſen des „Berliner Lokalanzeigers“ doch
auch bekannt ſein, daß inzwiſchen die Meldungen über
Dividendenrückgänge, namentlich aus der Montaninduſtrie,
förmlich regnen. Daß dieſes an den Kurſen nicht ſpurlos
vorübergeht, iſt ſelbſtverſtändlich.

Wer bezahlt die Wehrſteuer?
Das „Berliner Tagebl.“ ſchreibt in einer Auseinander

ſetzung über die Ergebniſſe des Wehrbeitrages, daß hierbei
die großen Städte für das Land mit be-
zahlen müßten, und daß „die Agrarier ſich auch
diesmal wieder als Meiſter in der Kunſt gezeigt hätten, ſich
um das läſtige Steuerzahlen herumzudrücken“. Gegenüber
dieſen Behauptungen ſeien kurz die Tatſachen feftgeſtellt:

Der Maßſtab für die Erhebung des Wehrbeitrags iſt für
Stadt und Land ein grundſätzlich wie praktiſch gleichartiger.
Nicht erfaßt von dem Wehrbeitrage werden auf dem Lande nur
die Schichten mit kleinerem Beſitz und Einkommen, genau ſo wie
in den Städten. Voll erfaßt werden aber vor allem die
größeren ländlichen Beſitzer, alſo gerade die
Schichten, die das „Berliner Tageblatt“ unter dem Ausdruck „die
Agrarier“ zu verſtehen pflegt: während zahlreiche Mil
liarden mobilen Kapitals durch die Praxis, vielfach
aber auch durch die ausdrücklichen Beſtimmungen des Geſetzes,
verſchont blieben. Verhältnismäßig zahlen alſo
und das iſt ſelbſtverſtändlich das Entſcheidende für die Frage
der Steuerbelaſtung die Agrarier mehr als dieKapitaliſten. Daß aber die ſtädtiſch- induſtriellen Schichten
einen erheblich höheren abſoluten Teil des Wehrbeitrages aufzu
bringen haben als die ländlichen, liegt einzig und allein daran,
daß ſie größtenteils weit lohnendere Berufe betreiben als die
Landwirtſchaft, und es deshalb eben zu weit größeren Vermögen
gebracht haben eine Tatſache, die zugleich die ganze agrarfeindb Agitation des „Berliner Tageblettes am bündigſten wider
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Daß die ſtadtiſch- induſtriellen Kreiſe erheblich mehr
zum Wehrbeitrag auſbringen können als die ländlichen,
iſt im übrigen doch wohl nicht ihr Pech, ſondern ihr Glück;
die Agrarier würden gewiß ſehr gern mit der Beitrags-
pflicht dieſer Kreiſe tauſchen wenn auch das Vermögen
ausgetauſcht würde!, bemerkt hierzu treffend die „Deutſche
Tagesztg.“. Daß ſchließlich die ländlichen Kreiſe einen
ideell wie materiell weit größeren Wehrbeitrag als die
ſtädtiſch- induſtriellen dadurch leiſten, daß ſie in weit
höherem Maße Soldaten ſtellen, und daß darüber hinaus
die ſtädtiſch- induſtriellen ihre beſſere Vermögenslage zum
guten Teil den geſunden Arbeitskräften verdanken, die dem
flachen Lande zu ſeinem ſchweren Schaden im letzten
Menſchenalter entzogen worden ſind, kann dem Berliner
Tageblatt“ auch nicht unbekannt ſein: aus allem ergibt ſich
wohl zur Genüge das ſittliche Niveau feiner eingangs er
wähnten Behauptung.

Vke Gerüchte von neuen Militärforderungen.
Zu der Aufſehen erregenden, von uns bereits er-

zrterten Meldung des „Vorwärts“ von einer neuen Mili-
tärvorlage, die mehr als eine halbe Milliarde für ſtrate-
giſche Zwecke (Eiſenbahnbauten) fordere und die unter Um
ſtänden zu einer Reichstagsauflöſung benutzt werden ſolle,
erfahren wir noch von zuſtändiger Stelle, daß ſelbſtver
ſtändlich von einer ſolchen neuen Militärvor-
lage keine Rede iſt. Dies iſt auch ſchon wiederholt
deutlich kundgegeben worden. Forderungen für Eiſenbahn
zwecke im Jntereſſe der Kriegsbereitſchaft kehren in jedem
Etat wieder, ihr Umfang iſt in den einzelnen Jahren ſehr
verſchieden. Daß ſolche Forderungen für ſtrategiſche Bahn
bauten auch für 1915 wiederkehren werden, iſt daher mit
Sicherheit anzunehmen. Ueber die Höhe der anzufordern
den Mittel fällt die Entſcheidung bei den Vorarbeiten zum
Etat. Die Veröffentlichungen des „Vorwärts“ ſind alſo
verfrüht und entbehren jeder Unterlage. Ebenſo ſind die
daran geknüpften Folgernngen hinfällig.

Eine braunſchweigiſche Abſage an die hannvverſchen Welfen.
Der Braunſchweiger Allgemeine Anzeiger“ veröffent-

licht die Zuſchrift eines „alten braunſchweigiſchen Welfen“
namens Adolf Graßhoff. Darin heißt es u. a.:

„Was jetzt von Hannover aus geleiſtet wird an utopiſtiſchen
Wünſchen, Forderungen, Beſchlüſſen und Unver ſcheint
doch die vernünftigen Grenzen einer praktiſchen Parteipolitik
erheblich zu überſchreiten. t, Herren aus dem Han
noverſchen, nachmals Takt, und Vernunft! Verbittert
unſerm spagare doch nicht das endlich erveichte Glück und
das Glück ſeines braunſchweigiſchen ang ten Volkes; ver
laſſet den e Boden des früheren hiſtoriſchen germaniſchen
Bruderzwiſtes, nie dem engeren und weiteren Vaterlande
zum Segen gereichte. Es liegt wirklich im Wunſche der meiſten
früheren braunſchweigiſchen Welfen (die braunſchweigiſch-
welfiſche Partei iſt bekannklich ſeit der Thronbeſteigung des
Herzogs offiziell aufgelöſt), daß endlich mal Ruhe einzieht im
parteipoli Lager. Auf keinen Fall darf die hannoverſch-
welfiſche Partei auf Unterſtützung aus dem Herzogtum Braun
ſchweig vechnen.“

Bäuerliche Fideikommiſſe.
Jn den beteiligten Miniſterien ſind die Vorarbeiten

zur Regelung der Bindungsmöglichkeit bäuer-
lichen (kleinen und mittleren) Beſitzes im vollen Gange;
wie bereits im Plenum, ſo war auch bei Beginn der Kom
miſſionsſitzungen, und dort mit ganz beſonderer Betonung,
von konſervativer Seite verlangt worden, daß eine
ſolche Regelung im Rahmen des vorliegenden Geſetzes oder
zugleich mit ihm vor ſich gehe. Die beſtimmten Erklärungen
konſervativerſeits haben ſonach den erwünſchten Erfolg
gehabt. Es ſteht zu erwarten, daß bei Wiederbeginn der
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes als eine der erſten Auf
gaben die Frage dieſer bäuerlichen Fideikommiſſe behandelt

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe.
Die neue Ausſtellung bietet künſtleriſch ſehr Wertvolles. Be

fonders die Lebensluſt und Freude, die friſche, ſtraffe, klare Kunſt
in den 80 Gemälden Edward Cucuels wird einen ſtarken
Eindruck auf die Beſchauer nicht verfehlen. Edward Cucuel iſt
Franzoſe, lebt aber augenblicklich und ſchon ſeit einiger Zeit in
München. Er hat ſich die ganze Schaffensfreudigkeit der jüngeren
Münchener Künſtler angeeignet und malt mit ſeiner ſicheren Auf
faſſung und ſeinem großen Können, unbekümmert um die tauſend
„Richtungen“ der modernen Malerei, das, was die Natur ihm
zeigt. nun es wahr iſt, daß man aus den Taten der Menſchen
ihren Charakter erkennen kann, dann muß Cucuel ein Sonnen-
menſch ſein. Wir finden in ihm endlich einmal einen Maler, der
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Schönheit zu malen, wo, wie
und wann er ſie trifft. Nun gibt es aber Maler, die behaupten,
überall, in jedem Vorwurf, ſei Schönheit zu finden, ob das nun
eine Frauengeſtalt iſt oder eine Landſchaft oder ein
toter Schellfiſch. Auf dieſe Art bekommen wir die Un-
zahl Bilder, die vielleicht zum Teil meiſterhaft gemalt
ſind, aber durch die Wahl des Vorwurfs jeder Schönheit
verluſtig gehen. Sie ſagen dem Beſchauer nichts. Anders Cucuel.
a er viel, ſehr viel kann, ſteht gang außer Frage, aber er hat
auch Geſchmack! Das iſt der Grund, weswegen man ſeine Bilder
immer wieder ſo gern ſieht. Man muß nur einmal beobachten,
wie kunſtvoll die Farbenzuſammenſtellung iſt, ob ſie nun künſtlich
oder natürlich iſt. Cucuel ſchöpft aus der Natur, aber er unter-
ſtreicht alles Freudige in ihr, in Farbe und Form. Wenn man
ihn ein wenig durchſchaut, ſo wird man finden, daß ſeine Kunſt
eigentlich fabelhaft raffiniert iſt, ſo natürlich ſie auch ausſieht..
Seine Bilder verdienten es eigentlich, daß man auf jedes einzelne
einginge, doch dies iſt unmöglich. Cucuel ſtellt mit ſeiner großen,
kräftigen, freudigen Kunſt all das ewige Suchen nach der
Richtung ei beiſeite und ſagt: „Natur, Sonne, Licht!“ Und

wir glauben es ihm. Der KHritiker muß ſo häufig das Wort
„Künſtler“ ſchreiben und oft bringt er es kaum übers Herz, aber
hier tut er es gern. Jm Gegenſatz zu dem genannten Künſtler
bevorzugt Auguſt Nau, der mit 832 Gemälden und Zeich-
nungen hertreten iſt, matte Farben, mit denen er jedoch zum

en Teil ſehr feine Stimmungen hervorzuritfen verſteht. Das
große Gemälde Theodor Körner ſchwer verwundet nach dem Ge

bei Kitzen“ von Max Weeſe kann als eins der früher ſo
beliebten „Genrebilder“ bezeichnet werden. Flotte Stimmungs-
landſchaften ſind die 10 Gemälde von Heinrich Stahl.
Tüchtiges Können verrät das „Dorfmotiv aus Württemberg von
Auguſt Kinskh, und der „Waldweg in der Dübener Heide“des Ulnneiſters Profeſſor Emil Zſchim mer iſt echte Heimat-

kunſt.

m die Theaterſpielgeit zu Ende gegangen, in der erſtmals der

Verſtärkung des Mannſchaftsſtandes der Flotte.
Jn einigen engliſchen Blättern wird wieder einmal

zornige und bewegliche Klage darüber geführt, daß unſer
Reichs-Marineamt eine abermalige Erwei des
Flottengeſetzes plane und zu dieſem Zwecke einen Preſſe
feldzug eingeleitet habe. Der Flottenverein, ſo wird be
hauptet, ſei der Rufer im Streite; der „Nauticus“ liefere
die nötigen Unterlagen, und dahinter ſtecke der Groß-
admiral v. Tirpitz, deſſen Flottengeſetz von einer wunder
baren Elaſtizität ſei. Selbſtverſtändlich findet dieſes Ge
ſchreibſel, auf das ſonſt einzugehen die Mühe nicht wert
wäre, auch auf bekannter deutſcher Seite einen Widerhall.
Auch hier wird von einer Erweiterung des Flottengeſetzes
geſprochen, und daß dabei Verdrehungen und Entſtellungen
zu Hilfe genommen werden, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich wie
der Umſtand, daß man die Oppoſition der Oppoſition
wegen macht. Tatſächlich handelt es ſich nur um eine
Vermehrung des Mannſchaftsbeſtandes,und hierauf einzugehen, iſt allerdings von Jntereſſe. Die
21 in dieſem Augenblicke unſere Hochſeeflotte bildenden
Linienſchiffe (1 Flottenflaggſchiff Friedrich der Große“,
4 Schiffe der „Naſſau“, 4 der „Oſtfriesland“, 5 der
„Deutſchland“, 3 der „Braunſchweig' und 4 der „Kaiſer“
Klaſſe) haben eine Beſatzung von 19632 Köpfen; die 22
Linienſchiffe der Flotte werden aber, nach der Einreihung
einiger neuer und der Außerdienſtſtellung einiger älterer
Schiffe im Herbſt dieſes Jahres verlangen 21536 Mann,
alſo 1904 Köpfe mehr. Und dabei werden die Geſchwader
im Herbſt (wenn die Angaben des „Nauticus“ ſtimmen)
nur je 7 Linienſchiffe zählen, nämlich außer dem Flotten
flaggſchiff beim erſten Geſchwader: 3 Schiffe der „Naſſau“
und 4 Schiffe der „Oſtfriesland“Klaſſe; beim zweiten
1 Schiff der „Naſſau“, 5 Schiffe der „Deutſchland“ und
1 Schiff der „Braunſchweig“Klaſſe, und beim dritten Ge-
ſchwader: 4 Schiffe der „Kaiſer“- und 3 der „König“Klaſſe.
Wenn alſo im zukünftigen Mäarineetat eine Vermehrung
des Perſonalbeſtandes beantragt werden ſollte, was ver
mutlich, und wir fügen hinzu „hoffentlich“, der Fall ſein
wird, ſo handelt es ſich um etwas ſehr Natürliches, bereits
wiederholt Angekündigtes, und in der Natur der Sache
Liegendes, aber nicht um eine neue „Marinevorlage“ im
Sinne einer Novelle oder abermaligen Erweiterung des
Flottengeſetzes.

Kleinere politiſche Nachrichten.
50jähriges Dienſtjubiläum. Der Staatsſekretär des

Reichspoſtamtes Kraetke feiert demnächſt ſein 50jähri-
ges Dienſtjubiläum. Die ausgezeichnete Amtsführung des
Staatsſekretär erfreut ſich faſt bei allen Parteien im
Lande der größen Anerkennung.

Teilnahme des öſterreichiſchen Thronfolgers an den
deutſchen Kaiſermanövern. Wie in militäriſchen Kreiſen
verlautet, wird den neue Thronfolger, Erzherzog Karl
Franz Joſef, an den deutſchen Kaiſermanövern teil
nehmen.

Neue Beitritkte zur Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände“ und zur „Zentrale der Deutſchen
Arbeitgeberverbände für Streikverſicherung“. Jn ſeiner
letzten Generalverſammlung hat der Arbeitgeberſchutzver-
band für das Deutſche Holzgewerbe, Berlin, beſchloſſen, der
„Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände“, Berlin,
beizutreten. Der Verband umfaßt 6234 Betriebe mit
69 000 beſchäftigten Arbeitern. Der „Zentrale der Deutſchen
Arbeitgeberverbände für Streikverſicherung“, Berlin, iſt
der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe, Landes-
verband Württemberg, Stuttgart, beigetreten. Ferner haben
ihren Anſchluß an die „Zentrale der Deutſchen Arbeitgeber-
verbände für Streikverſicherung“ die Streikentſchädigungs-
kaſſe des Arbeitgeberſchutzverbandes für das Deutſche Holz-
gewerbe, Berlin, und der Arbeitgeberverband des Deutſchen
Braunkohlen Jnduſtrie-Vereins in Halle a. S. beſchloſſen.

Die Abgeordnetenhauskommiſſion für das Fiſcherei-
geſetz nahm in Weiterberatung der allgemeinen Vor-

Faſſung:

nur ſolche ſtrafbaren Handlungen in Betracht, die

ſchriften über den Schutz der Fiſcherei zu S 95 einen
Zuſatz an, wonach außer in Notfällen Fiſchwaſſer zu einer
anderen als der durch den Regierungspräſidenten be
ſtimmten Zeit oder über das von ihm beſtimmte Maß hin
aus nicht abgeleitet werden darf. S 98 erhielt folgende

„Der Fiſo echtigte, der einen Fiſcherei
ſchein beſitzt, darf Fiſchottern mit den für die Ausübung
der Jagd erlaubten Mitteln, ausgenommen Schießwaffen,
töten oder fangen und für ſich behalten. Eines Jagd
ſcheines bedarf er nicht. Soweit durch die beſtehende Ge
ſetzgebung des Fiſchereiberechtigten der Fang jagdbarer, der
Fiſcherei ſchädlicher Tiere in weiterem Umfange geſtattet
iſt, behält es dabei ſein Bewenden. Ferner beſtimmt
s 99: „Die Ausübung der Fiſcherei mit der Angel außer-
halb geſchloſſener Ortſchaften darf durch Polizeiverordnung
für Sonn und Feiertage keinen weiteren Beſchränkungen
unterworfen werden als für Wochentage.“ In der Ab-
ſtimmung über den zurückgeſtellten 5 89 wurde gemäß
einem konſervativen Antrag beſchloſſen daß die Ausſtellung
eines Fiſchereiſcheines in beſtimmten Fällen verſagt werden
kann. Für die Verſagung des Fiſchereiſcheines kommen

nach Jn
krafttreten dieſes Geſetzes begangen ſind.

Ergebnis der erſten juriſtiſchen Prüfung. Die erſte
juriſtiſche Prüfung haben nach einer im „Statiſtiſchen Jahr
buch für das preußiſche Reich“ veröffentlichten Angabe des
Juſtizminiſteriums im Jahre 1912 1328 Kandidaten von
1915 Prüflingen beſtanden. Nicht beſtanden haben alſo
587 Kandidaten, das ſind 39,7 v. H., alſo faſt ein Drittel
aller derjenigen, welche ſich der Prüfung unterzogen haben.
Dieſer Prozentſatz war in den vorhergehenden Jahren nie
ſo hoch. 1911 betrug er 30,4 v. H., 1910 28,8 v. H., 1909
29,4 v. H. 1905 ſogar nur 25,6 v. H. Die Zahl derer,
die das Referendarexamen nicht beſtehen, iſt überhaupt ſeit
Einführung der Klauſurarbeiten wieder merklich in die
Höhe gegangen. Mit Auszeichnung beſtanden die Prüfung
1912 insgeſamt 9 (1911: 10) Kandidaten, mit dem Prä-
dikat „gut“ 188 (194) und der Reſt von 1131 mit „aus-
reichend“. Die Zahl der Prüflinge iſt ſeit 1910 um 203 ge-
ſunken; ein weiterer Rückgang iſt für die nächſten Jahre zu
erhoffen und zu erwarten.

Folgen der ſommerlichen Hitze. Jn Stuttgart hat
in einer von der Sozialdemokratie einberuſenen Volks
verſammlung Rechtsanwalt Dr. Levy, einer der Verteidi-
ger im letzten Prozeß gegen Roſa Luxemburg, über „Mili-
tarismus“ geſprochen. Er erlaubte ſich dabei nach dem Be
richt der „Schwäbiſchen Tagwacht“ folgende Aeußerung:
„Jch behaupte, daß ſelbſt ein Kaiſer Nero, der ob
ſeiner Grauſamkeit berüchtigt war, jene Quälereien nicht
erſonnen hat, die heute Soldaten in deutſchen Kaſernen zu
erdulden haben.“

FSahrbare Heldküchen.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Seit 1908 beſitzt das deutſche Heer in den fahrbaren
Feldküchen eine Einrichtung, die hauptſächlich deshalb der
Allgemeinheit noch recht wenig bekannt iſt weil ſie erſt in
geringem Umfange zur Einführung gelangt iſt. Die Ruſſen
waren im mandſchuriſchen Feldzuge die erſten, die ſolche
Feldküchen benutzten, da die Erfahrung lehrt, daß die
Heere weniger unter dem Mangel an Lebensmitteln, als
unter deren mangelhafter, die Geſundheit ſchädigenden Zu
bereitung zu leiden haben. Durch eine zu rechter Zeit gut
vorbereitete Koſt ſollte dieſer Art von Gefahr für die Ge-
ſundheit der Leute vorgebeugt werden. Dieſe Einrichtung
bewährte ſich ſo ſehr, daß die Japaner in ihrem hervor-
ragenden Nachahmungstriebe noch während des Feldzuges
ſie auch bei ſich einführten. Deutſchland konnte natürlich
nicht an dieſer wichtigen Neuerung achtlos vorübergehen,
und ſo begannen denn 1908 die erſten Verſuche mit den
fahrbaren Feldküchen. Die Meinungen darüber, ob dieſe
Feldküchen praktiſch und kriegsbrauchbar ſeien, waren ſehr

„Parſifal“ zur Aufführung gelangen konnte. Faſt alle größeren
Theater Deutſchlands nahmen ſich des Richard Wagnerſchen
Werkes ſofort oder bald nach ſeinem Freiwerden an. Die höchſte
1 Aufführungszahl haben bisher die Berliner Oper und die Char-
lottenburger Oper zu verzeichnen. Die in Berlin erſcheinende
„Jlluſtrierte Theater-Woche“ bringt eine ſehr intereſſante Auf
ſtellung über die Anzahl der in der jetzt zu Ende gegangenen
Spielgzeit ſtattgehabten „Parſiſal“-Aufführungen in den deutſchen
Städten. Darnach gab man das Werk nach der Reihe der Anzahl
der Aufführungen geordnet, auf folgenden Bühnen: Berlin 48,
Charlottenburg 45, Köln 28, Barmen 24, Frankfurt-Main 16,
Leipzig 15, Dresden 15, Chemnitz 14, Kiel 14, Halle (Saale) 13,
Hamburg 12, Wiesbaden 12, Stettin 11, Freiburg (Baden) 10,
Straßburg 9, Hannover 8, Kaſſel 7, Nürnberg 6, Weimar 6, Augs-
burg 5, Poſen 4, München 4 Aufführungen. Es ſei hier noch be-
merkt, daß in Oeſterreich der „Parſifal“ auch ſehr begehrt war.
An der Wiener Hofoper wurde er 27 Mal aufgeführt, an der
Wiener Volksoper gar 35 Mal, ferner 9 Mal in Prag und 6 Mal
in Brünn. Die Berliner und die Charlottenburger Oper werden
bis zum Jahresſchluß je 60 „Parſifal“-Aufführungen erreicht
haben. Jntereſſant iſt, daß ſowohl das Chemnitzer wie auch das
Augsburger Stadttheater, die beide im abgelaufenen Spieljahr
mit dem „Parſifal“ herauskamen, ihn in nächſter Spielzeit nicht
mehr zur Aufführung bringen wollen, und daß Lübeck, Regensburg,
Münſter, Elberfeld, Görlitz, Karlsruhe, Kolmar, Neuſtrelitz und
Altenburg das Werk überhaupt nicht herausbringen wollen. Da
gegen werden die Hoftheater in Mannheim und in Braunſchweig
und das Stadttheater in Magdeburg das Weihefeſtſpiel im
kommenden Spieljahre erſtmalig zur Aufführung gelangen laſſen.
Noch nicht gegeben wurde ferner der „Parſifal“ in Eſſen, Saar-
brücken, Kiſſingen, Erfurt, Aachen, Düſſeldorf Darmſtadt,
Koburg, Gotha und Mülhauſen, während das Hoftheater in
Deſſau wenigſtens den erſten und den dritten Aufzug des Werkes
in Konzertform zweimal zur Aufführung brachte. Auffallen
müſſen die verhältnismäßig hohen Aufführungsziffern in der
kleinen Stadt Freiburg (10) und in Weimar (6), während die
Großſtadt Düſſeldorf mit keiner Aufführung als deren
Gegenpol angeſprochen werden muß.

Ein neues ſymphoniſches Werk. Kapellmeiſter Ferdinand
Neiſſer in Eisleben, der als Tondichter in der geſamten Muſik
welt fehr geſchätzt wird, hat ein neues Werk, einen ſtymphoniſchen
Feſtzug, für großes Orcheſter und Orgel ad libitum geſchaffen,
das vorausſichtlich im kommenden Winter in Eisleben vom Stadt
theaterorcheſter unter Leitung des Komponiſten ſeine Uraufführung
erleben wird.

Aus der Gelehrtenwelt.
Die Kaiſerliche Levpoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher hat an Stelle des verſtorbenen Geheimen Rats
Profeſſor Dr. Chun in Leipzig Herrn Geheimen Rat Profeſſor

Der „Parſtfal“ auf deutſchen Bühnen. Zum erſten Male Dr. Pfeffer in grirsigeg ihrem Adjunkten für das König-
reich Sachſen gewählt.

Die Gründe für dieſen Beſchluß ſind zu finden in der

s Mitglied wurde aufgenommen Herr

Profeſſor Dr. Georg Perthes, Direktor der chirurgiſchen Klinik
an der Univerſität in Tübingen. Seinen achtzigſten Geburtstag
feierte am 11. Juli Herr Geheimer Oberregierungsrat Dr.
Lydtin, Mitglied des Kaiſerlichen Reichsgeſundheitsrates, in
BadenBaden. Am 15. Juli beging Herr Hofrat und Ober
ſanitätsrat, Profeſſor für angewandte mediziniſche Chemie, Dr.
Ernſt Ludwig in Wien, ſein fünfgigjähriges Doktorjubiläum.

Von der Frankfurter Univerſität. Wie wir hören, haben die
Profeſſoren Dr. med. et. phil. Alexander Ellinger in Königs-
berg und Dr. jur. Friedrich Gieſe in Poſen die Berufung
an die Univerſität Frankfurt angenommen. Dr. Ellinger
übernimmt das Ordinariat der Pharmakologie, Prof. Gieſe wird
Ordinarius für öffentliches Recht.

Karlsruhe. Von der hieſigen Techniſchen Hochſchule wurden
dem Direktor der Erſten Deutſchen Ramie- Geſellſchaft Franz
Joſef Baumgartner in Emmendingen (Baden) und dem
Profeſſor Dr. Albert Friedrich Fliegner- Zürich der Dr.-Jng.
ehrenhalber verliehen.

München. Der Akademieprofeſſor a. D. Kunſtmaler Karl
Raupp in München iſt von der dortigen Akademie der
bildenden Künſte zum Ehrenmitglied gewählt und beſtätigt
worden.

Die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen für Volksſchullehrer, die
alljährlich in Jena abgehalten wurden, ſollen nach einem Be
ſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes in dieſem Jahre ausfallen.

nkenden
Beteiligung und in dem fehlenden finangziellen Rückhalt für die
Vorleſungen. Die letzten Vorleſungen ſchloſſen mit einem Fehl-
betrag von 500 Mark ab, den die Kaſſe aus früheren Ueberſchüſſen
decken mußte. Jm Jahre 1915 ſoll der Verſuch gemacht werden,
die Vorleſungen unter Benutzung der hierzu geſchaffenen Vereins-
organiſation erneut ins Leben zu rufen.

Jn Paſing bei München iſt am 15. Juli der Kgl. Konſervator
a. D. Kunſtmaler Franz Karl Seſſig im Alter von 60 Jahren
geſtorben.

Aus Oeſterreich. Der a. v. Profeſſor der internen Medizin
an der Prager deutſchen Univerſität Regierungsrat Dr. med.
Theodor Petrina iſt in den Ruheſtand getreten. Aus dieſem
Anlaß erhielt er den Titel eines Hofrates. Als Privatdozenten
wurden zugelaſſen: Dr. med. Rudolf Ritter Aberle von
Horſtenegg für orthopädiſche Chirurgie und Dr. Jſidor
Fiſcher für Geſchichte der Medizin, beide an der Wiener
Univerſität. Ferner Dr. Anton Peretiatkowicez für Syſtem
und Geſchichte der Rechtsphiloſophie in der rechts- und ſtaaks-
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Krakau. Den
Privatdozenten in der Wiener rechts- und ſtaats wiſſenſchaft
lichen Fakultät Bezirksrichter Dr. jur. Oskar Pisko (Oeſterreich.
Handels und Wechſelrecht), und Dr. jur. Karl Pribram
(Nationalökonomie), Vigeſekretär der Statiſtiſchen Zentral-
kommiſſion, iſt der Titel eines außerordentlichen Profeſſors ver
liehen worden.
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geteilt und auch heute haben
Widerſacher. Unbeſtreitbar verlängern ſie die Marſch
kolonnen und vermehren die Zahl der Zugtiere, auch ent

ſie wohl immer noch ihre

rer und Köche die Bedienung übernehmen müſſen; ateht es wohl noch nicht feſt, ob ſie der Truppe auch v
lich überall hin, d. h. querfeldein, werden folgen können.
Dieſen Uebel tänden ſteht aber der große Vorteil gegenüber,
daß der Soldat in der Marſchpauſe oder bei der Ankunft
auf dem Biwaksplatz ſein fertiges, wohlſchmeckendes Eſſen
dorfindet und nicht gezwungen iſt, ſich zum Teil aus weiter
Ferne das nötige Waſſer zum Kochen heranzuſchleppen und
Feuerungsmaterial zuſammenzuſuchen. Und wenn er
beides hat und die Kochlöcher gegraben ſind, dann kann er
noch ſo und ſo lange warten, bis ſein Stückchen Fleiſch von
einem vielleicht eben erſt geſchlachteten Tiere gargekocht iſt.
Da verzichtet lieber mancher ganz und gar aufs Kochen,
oder verzehrt die noch gar nicht fertig gekochte Mahlzeit auf
Koſten ſeiner Geſundheit. Wie oft iſt es nicht auch vor
gekommen, daß die Truppe während des Abkochens alar
miert worden iſt und das Eſſen fortgeſchüttet werden

ren ver e e t m re eeinfa r ein Uebel eim Küchenwagennatürlich nicht vorkommen kann. axn
Jm deutſchen Heere iſt für jede Jnfanterie-,

Jäger- und Pionier- Kompagnie ſowie jede
Batterie der ſchweren Artillerie ein Küchen wagen
in Ausſicht genommen, der, dem Gefechtsgepäck zugeteilt,
der Truppe überall hin folgt. Der Küchenwagen wird
zweiſpännig vom Bock aus gefahren und beſteht aus dem
Vorderwagen mit Protzkaſten und dem Hinterwagen mit
Kocheinrichtung, Brennſtoff und Zubehör. Vorder- und
Hinterwagen ſind nach dem Protzſyſtem halbſtarr ver
bunden. Auf dem Vorderwagen iſt die dritte eiſerne
Portion des Mannes untergebracht, wodurch alſo das
Marſchgepäck erleichtert wird. Der Hinterwagen enthält
einen 200 Liter faſſenden Speiſe- und einen 70 Liter
faſſenden Kaffeekeſſel, in denen gleichzeitig gekocht werden
kann. Der Speiſekeſſel hat doppelte Wandung zur Auf-
nahme einer Glycerinfüllung als Kochbad, das als Wärme
halter dienen und das Anbrennen der Speiſen verhindern
ſoll. Zum Garwerden der Speiſen ſind ein bis zwei Stun
W erforderlich. Nachwärmen wird erſt nach acht Stunden
nötig.

Uebrigens iſt es intereſſank, daß der Kriegsminiſter im
Reichstage von unſeren vortrefflichen Küchen-
wagen ſprach, die gelegentlich der Errichtung
neuer Truppenteile bei deren Verpflegung ſehr
gute Dienſte geleiſtet und den Verzicht auf
Quartierverpflegung ermöglicht hätten. Dieſe Art Ver-
wendung geht über die urſprünglich beabſichtigte weit hin
aus und macht die Küchenwagen nur noch wertvoller. Jn
Frankreich will man von fahrbaren Feldküchen immer noch
nichts wiſſen, man iſt über das Stadium der Verſuche noch
nicht hinausgekommen. Oeſterreich hat zwei Arten von
Feldküchen, beide für je 250 Mann eingerichtet: die Armee-
fahrküche und die Drehküche, letztere für die Kommando-
behörden und die k. k. Landwehr. Beide ſind zweiſpännige
Protzenfuhrwerke, deren Vorderwagen die Lebensmittel, der
Hinterwagen den Herd mit vier Käſten enthält. Eine
Hauptmahlzeit kann in drei Stunden fertiggeſtellt werden.
Jm Gebirgskriege ſollen Kochkiſten verwendet worden.

Ausland. W.
Ein Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht folgendes Hand
ſchreiben des Kaiſers an Erzherzog Friedrich:
In Jhrer Eigenſchaft als rangälteſter Armee Inſpektor
ſtelle ich Sie zur Dispoſition meines Oberbefehls,. Jhr
Verhältnis zu den militäriſchen Stellen regelt eine be-
ſondere Verfügung. Jndem ich Euer Liebden infolgedeſſen
vom Landwehroberkommando enthebe, drängt es mich,
Jhnen für die durch ſieben Jahre auf dieſem Poſten in hin-
gebungsvoller Weiſe mit beſtem Erfolge entfaltete Tätig-
keit meinen Dank und meine wärmſte Anerkennung auszu
ſprechen. Ferner veröffentlicht die „Wiener Zeitung
eine Anzahl von Auszeichnungen, die aus Anlaß der Auf
löſung der Militärkanzlei des verſtorbenen Erzherzogs
Franz Ferdinand an die Mitglieder der Kanzlei verliehen
worden ſind.

r ſie der Kompagnie mindeſtens drei Mann, die als

n

Tſchechiſche Pöbeleten.

Nach einer tſchechiſchen Verſammlung in
Brünn, in der mehrere Redner in wüſter Weiſe gegen
die Deutſchen hetzten, zogen die teilnehmenden
Tſchechen, Hetzlieder ſingend, durch die Hauptſtraßen. Sie
bewarfen dabei in der Jeſuitengaſſe und in der Schweden
gaſſe die Häuſer mit Steinen, zertrümmerten alle Fenſter-
ſcheiben und zerſtörten das Lokal des Deutſch-Akademiſchen
Geſangvereins. Die Polizei, die meiſt aus Tſchechen
beſteht, nahm, nachdem das Zerſtörungswerk vollendet war,
etwa 30 Verhaftungen vor.

Der franzöſiſche Sozialiſtenkongreß
nahm mit großer Mehrheit den von Jaurès und Vaillant
eingebrachten Beſchlußantrag an, der die ſeinerzeit in
Kopenhagen gefaßte Entſchließung mit folgendem Zuſatz
enthält: Der Kongreß ſieht unter allen Mitteln, welche den
Krieg verhindern und die Regierung zur Anrufung eines
Schiedsgerichtes zwingen ſollen, den gleichzeitigen und
internationalen Geſamtſtreik in den beteiligten Län-
dern ſowie eine volkstümliche Bewegung als beſonders
wirkſam an. Weiter nahm der Kongreß einen dem Wiener
internationalen Sozialiſtenkongreß vorzulegenden Be
ſchlußantrag über die deutſch- franzöſiſche An
näherung an, in der die in Bern und Baſel abge-
haltenen Beſprechungen franzöſiſcher und deutſcher Parla
mentarier mit Freuden begrüßt und mit beſonderem Dank
die verſchiedenen Kundgebungen der Elſaß-Lothringer gegen
die Revancheidee hervorgehoben werden. Die Jnternatio-
nale unterſtützt, ſo heißt es weiter, die in der Kundgebung
der elſäſſiſchen Sozialdemokratie am 16. März 1913 er-
hobenen politiſchen Forderungen und verlangt im Einver-
nehmen mit dem Jenenſer Kongreß der deutſchen Sozial
demokraten, daß ElſaßLothringen ſeine Auto-
nomie erhalte, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß
hierdurch die für den Weltfrieden notwendige franzöſiſch
deutſche Annäherung in ſehr großem Maße erleichtert wer
den würde. Alte Dadenhüter!

Die Kämpfe der Jtaliener in Lybten.
General Gonzaga brach am 13. d. M. abends mit

einer aus drei Abteilungen beſtehenden Truppenmacht von
Bugazal auf, um ein Lager der Rebellen bei Gerdes
zu zerſtören. Am folgenden Morgen entſpann ſich bei der
Befeſtigung von Lezza in der Umgegend von Gerdes ein
Kampf mit ſtarken Trupps von Rebellen, die infolge
nach und nach eintreffender Verſtärkungen auf annähernd
700 bis 800 Mann anwuchſen, unter denen ſich auch Be
rittene befanden. Die Rebellen wurden ſchließlich in dem
Tal von Gerdes zerſtreut, ihr Lager wurde eingenommen
und in Brand geſteckt. Am 15. d. M. kehrten die italieni-
ſchen Truppen, nachdem ſie den Brunnen von Omsginati
zerſtört hatten, nach Bugazal zurück. Die feindlichen Ver
luſte betrugen über 150 Mann; auf italieniſcher Seite wur
den fünf Mann getötet und elf verwundet, ſämtlich
Askaris.

Die bulgariſche Anleihe.
Jn der gemeldeten Beſprechung mit den Führern der

oppoſitionellen Parteien erklärte Miniſterpräſident Rad os-
lawow den Parteiführern, daß die Regierung die
Abſtimmung über die Anleihe als endgültig
betrachte. Radoslawow benachrichtigte ferner den
Sprecher der Oppoſition, daß nach ſeiner Kenntnis gegen
ihn und einige ſeiner Kollegen Mordanſchläge ge
plant ſeien. Er fügte hinzu, daß er die Oppoſition

perſönlich für etwaige Verſchwörungen
verantwortlich mache. Die Parteiführer erwider-
ten, daß ſie die geſtrige Abſtimmung nicht als rechtskräfttg
betrachten könnten und proteſtierten energiſch gegen die
Beſchuldigung, daß ſie revolutionären Umtrieben dienen
wollten, wobei ſie verſicherten, daß niemand von ihnen noch
von ihren Freunden auch nur einen Augenblick lang daran
denke, zu einem Anſchlage als zu einem politiſchen Kampf
mittel ihre Zuflucht zu nehmen. Schließlich kündigte der
Miniſterpräſident an, daß er morgen in der Sobranje
einen Geſetzentwurf betreffend die Einſtellung der gegen
einige ehemalige ſtambulowiſtiſche Miniſter eingeleiteten
Prozeßverfahren einbringen werde.
Die parlamentariſche Oppoſition veröffentlicht

eine Erklärung, in der es heißt, das Uebereinkommen
über die Anleihe ſei weder vom Berichterſtatter ver
leſen, noch zur Ueberprüfung an eine parlamentariſche
Kommiſſion verwieſen worden. Eine Beratung habe wegen
des großen Lärms nicht ſtattgefunden, der die Stellung
eines Antrags auf Abſtimmung unmöglich machte. Ein
ſolcher Antrag würde auch nicht die Mehrheit erhalten
haben. Schließlich hätten die Stenographen keinen Antrag
dieſer Art in das ſtenographiſche Protokoll aufgenommen.
Die Oppoſition betrachte infolgedeſſen dieſes Ueberein
kommen als nicht angenommen. Es würde daher keine Ge
ſetzeskraft erlangen können, ſelbſt wenn die Regierung es
dem Könige zur Unterzeichnung vorlegte.

Albanien und die Mächte.
Die Wiener „Reichspoſt“ will erfahren haben, daß

gegenwärtig zwiſchen den Kabinetten der Mächte Verhand-
lungen über eine Unterſtützung des Fürſten Wilhelm von
Albanien ſtattfinden und daß ſchon in den allernächſten
Tagen eine Entſcheidung fallen wird. Eine römiſche Mel
dung ſpricht davon, daß im Falle der Beſetzung Valonas
durch die Epiroten Jtalien und Oeſterreich entſcheidende
Beſchlüſſe zur Wahrung ihrer gemeinſamen Jntereſſen in
Albanien faſſen werden. Jn Berliner diplomatiſchen
Kreiſen weiſt man dieſen Auslaſſungen gegenüber darauf
hin, daß vorläufig nur eine geſamteuropäiſche Maßnahme
in Betracht kommen kann, um die Londoner Beſchlüſſe
durchzuſetzen, und daß erſt, wenn eine Einigung über einen
gemeinſamen Schritt der Mächte nicht erfolgen ſollte, die
beiden zunächſt intereſſierten Staaten ein allerdings außer
ordentlich eng begrenztes Mandat zur Herſtellung der Ord-
nung in dem neuen Balkanſtaat erhalten könnten.

Neue Plänkeleien zwiſchen bulgariſchen und rumäniſchen
Grenzwachen.

Aus Bukareſt wird vom 17. Juli gemeldet: Geſtern
ſchoſſen bulgariſche Schildwachen auf eine
rumäniſche Schildwache, die ſich im Schilderhauſe bei
Turtukajate befand. Jn der vergangenen Nacht wurde
eine rumäniſche Streifwache, die bei Kujunduk die Runde
machte, von einer bulgariſchen Schildwache beſchoſſen. Als
die rumäniſchen Grenzwachen das Feuer erwiderten, er
griffen die Bulgaren die Flucht.

Spaniens Seerüſtung. Nach einer Blättermerdung
aus Madrid hielt der Marineminiſter in Santander eine
Rede, in welcher er unker Hinweis auf das geplante zweite
Geſchwader ankündigt, daß die Regierung beabſichtige, den
geſamten Schiffsbau ſowie alle Lieferungen für
die Flotte in Staatsregie zu übernehmen. Zu
dieſem Zwecke ſollen ſowohl für die Kriegs- wie für die
Handelsflotte neue Werften eingerichtet werden.

Die Haftpflichtverſicherung
land wirtſchaftlicher Betriebe.

Obwohl wir ſeit Jahren in Wort und Schrift für den Ab-
ſchluß geeigneter Haftpflichtverſicherungen eintreten, ſo gibt es
doch noch Landwirte, die dieſem privaten Verſicherungszweige ab-
lehnend gegenüber ſtehen und dies oft ſchwer büßen müſſen.
Auch in letzter Zeit haben ſich wieder Schadenfälle ereignet, die
uns veranlaſſen, von neuem auf die wirtſchaftliche Notwendigkeit
der Sicherſtellung gegen Haftpflichtſchäden hinzuweiſen.

Neben den direkten Gefahren, die die Tierhaltung im land
wirtſchaftlichen Betriebe mit ſich bringt, ſind vor allen Dingen
die Beſtimmungen der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
hervorzukehren, die es jedem Landwirt zur Pflicht machen, die
zum Schutze des Lebens und der Geſundheit der landwirtſchaft-
lichen Arbeiter erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften genau zu
beobachten. Dieſe Unfallverhütungsvorſchriften hatten verſchiedene
Landwirte bei eintretenden Unfäöllen fahrläſſigerweiſe außer ſacht
gelaſſen und wurden dafür von der Verufsgenoſſenſchaft regreß-
pflichtig gemacht, d. h. ſie mußten aus eigener Taſche für die
Renten aufkommen, die den in ihrem Betriebe verunglückten
Perſonen zugeſprochen wurden.

Solche oft für die ganze Lebensdauer der Verunglückten feſt
geſetzten Renten bilden eine ſchwere Belaſtung für den betroffenen
Landwirt, der nur durch den Abſchluß einer geeigneten Haft-
pflichtverſicherung begegnet werden kann. Durch die Be
ſtimmungen der land wirtſchaftlichen Unfallverhütungsvorſchriften
wird die Haftpflichtverſicherung gewiſſermaßen zur Zwangs-
verſicherung.

Aber auch ſonſt noch drohen dem Landwirt in ſeinem Be
triebe auf Grund der beſtehenden Reichs und Landesgeſetze
überall Haftpflichtgefahren. Er iſt haftbar für Schäden, die die
von ihm gehaltenen Tiere an fremden Perſonen oder Sachen an
richten. Ferner iſt er als Arbeitgeber für all das verantwortlich,
was ſeine Angeſtellten in ſeinem Auftrage tun oder unterlaſſen.
Dabei kommen oft recht erhebliche Haftpflichtgefahren in Frage.
Auch ſpielt die Haftpflicht als Privatmann, Familienvorſtand,
äger, Schußwaffenbeſitzer, Radfahrer uſw. eine nicht unbedende Rolle. Eine beſtimmte möglichen Haft

pflichtgefahren iſt dabei nicht angängig. muß von Fall zu
all geprüft werden, ob und inwieweit der Verſicherungsſchutz als

umfaſſend anzuſprechen iſt.
Beſonders mußten wir früher öfter wahrnehmen, daß nur die

Perſonenſchaden und nicht auch die Sachſchadenverſicherung be
rückſichtigt war. Dieſem Uebelſtand iſt jetzt inſofern abgeholfen,
als bei Vertragsgeſellſchaft der Landwirtſchaftskammer, dem
Allgemeinen Deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart eine
derartige Trennung im Jntereſſe der einzelnen Verſicherten nicht
mehr möglich iſt. Auch bietet dieſe S bei der über20 000 Landwirte unſerer Provinz verſichert ſind, ſonſt noch nicht
unweſentliche Vorteile. Neben ſehr hoch begrenzten vollen
Leiſtungen in Schadenfällen ſind Haftpflichtgefahren prämienfrei
zum Einſchluß gebracht, die bisher ſtändig des geringeren Riſikoß
wegen nicht beachtet wurden, gegebenenfalls aber doch von hoher
Bedutung ſein können.

Um feſtgzuſtellen, ob bereits beim Allgemeinen Deutſchen
Verſicherungsverein in Stuttgart oder bei anderen Geſellſchaften
laufende Policen die hervorgehobenen orderniſſe aufweiſen
und auch die Vorteile genießen, die das Verſicherungsvertrags-
geſetz vom 1. Jannar 1910 im Intereſſe der Verſicherten mit ſich
gebracht hat, iſt die Landwirtſchaftskammer bereit, unentgeltlich
eine Durchſicht der betreffenden Urkunden vorzunehmen.

Perſonalnachrichten.
Verkliehen wurde dent Stadtrat. Abvokthekenbeſiter

Schönduve in Wittenberge, dem Domänenpächter, Amtsrat
Koch in Wetze, Kreis Einbeck, der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Bürgermeiſter Enz mann in Sömmerda der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher
Hänſel in Gröden, Kreis Liebenwerda, das Allgemeine Ehren
zeichen ſowie dem Holzghauer Mackenſen in Lasfelde, Kreis
Oſterrode a. H., das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Aus dem Gerichtsſaal.
Fahrläſſige Tötung. Eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen

verhängte die Bernburger Strafkammer gegen den Maſchinen
putzer Karl E. in Güſten. E. hatte ſich am 13. April 1914 ein
Teſching und 2 Patronen geliehen, um Ratten zu ſchießen; die
eine Patrone verſchloß er im Tiſchkaſten, mit der anderen lud er
das Teſching. Da E. an dieſem Tage nicht zum Schuſſe kam,
legte er das Gewehr geladen auf den Glasſchrank und ging am
andern Morgen, ohne an das Teſching zu denken, auf Arbeit.
Am 14. April mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr war der ſechsjährige
Sohn Karl des Angeklagten mit ſeinem neunjährigen Spiel-
gefährten Kn. allein in der E. ſchen Wohnung. Karl E. erzählte
von der großen „Schieße“ und holte ſchließlich das geladene
Teſching vom Glasſchrank herunter. Dann ſteckte er ein abge-
branntes Streichholz vorn in den Lauf und ſetzte ſich auf den
Tiſch mit der Aufforderung an Kn., nach der Tiſchkante zu zielen.
Kn. folgte dieſer Aufforderung und drückte auf den vorderen Ab-
zugshahn. Hierbei ging der Schuß los und kraf den ſechsjährigen
Karl E. ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Vater des E. hatte ſich wegen der fahrläſſigen Aufbewahrung d s
geladenen Teſchings zu verantworten. bereits häufig durch
unvorſichtiges Umgehen und Aufbewahren von geladenen Ge-
wehren Todesfälle vorgekommen ſind, durfte E. es nicht an der
nötigen Aufmerkſamkeit des Gewehres fehlen laſſen.

Thyſſen und die Roſtocker Bank. Ueber ein „Nachſpiel
um Konkurs Auguſt Thyſſen jun.“ gingen in den letzten Tagen

itteilungen über einen in Roſtock verhandelten Zivilprozeß
durch die r nach denen Auguſt Thyhſſen ſen. in dem
Beſtreben, die Forderungen gegen ſeinen Sohn Auguſt zu er-
werben, um in deſſen Konkurs eine ausſchlaggebende Stimmen-
mehrheit zu beſitzen, auch eine Hhpothekenforderung der Roſtocker
Bank gegen Thyſſen jun. in Höhe von 800 000 Mk. erworben
habe, die er ſpäter aber nach dem Scheitern der Verhandlungen
über den Verkauf des Rittergutes Rödersdorf an die Berliner
Zementzentrale angefochten und gegen die Roſtocker Bank eine
Klage auf Rückerſtattung des von ihm gezahlten Kaufpreiſes
angeſtrengt habe. Er ſei jedoch mit ſeiner Schadenerſatzklage
nicht durchgedrungen und von dem Gericht mit ſeinen Forde-
rungen gegen die Roſtocker Bank abgewieſen worden. Hierzu
wird der „Deutſchen Journalpoſt“ von maßgebender Seite mit-
eteilt, daß jene Zeitungsberichte den Prozeßinhalt vollkommenfalſch darſtellten. Der Prozeß Thyſſens mit der Roſtocker Bank

hat mit den Verhandlungen mit der Zementzentrale nicht das
geringſte zu tun. Dieſe Verhandlungen ſcheiterten erſt im De-
zember 1913, während der Prozeß Auguſt Thyſſen ſen. gegen
die Roſtocker Bank bereits im Oktober angeſtrengt wurde. Die
Klage war damit begründet, daß Auguſt Thyſſen ſen. beim Ab-
ſchluß des in Frage ſtehenden Vertrages mit der Roſtocker Bank
von den damaligen Direktoren argliſtig getäuſcht worden ſei,
und zwar insbeſondere deshalb, weil die Direktoren der Roſtocker
Bank bei den Verhandlungen wiederholt ausdrücklich erklärt
hatten, Auguſt Thyſſen jun. habe die 800000 Mk. voll in bar
erhalten, während es ſich kurz vor Erhebung der Klage heraus-
ſtellte, daß Thyſſen jun. auch noch 60 000 Mk. Terrainaktien der
Roſtocker Terrain- Aktiengeſellſchaft zu pari in Anrechnung auf
das Darlehen übernommen hatte, trotzdem dieſe Aktien damals
nur etwa 40 Prozent wert waren. Die von Thyſſen ſen. erhobene
Klage iſt nach einer umfangreichen Beweisaufnahme abgewieſen
worden, weil es ſich bei dem Verkauf der Aktien um ein Privat-
geſchäft der damaligen Direktoren der Roſtocker Bank handele
und eine n für ſie nicht vorgelegen habe, Thyſſen ſen.
beim Abſchluß des Geſchäftes hierüber aufzuklären. Bei dem
Geſchäft der Roſtocker Bank mit Auguſt Thyſſen jun. handelte es
ſich um ein Darlehen für ein Jahr, das Auguſt Thyſſen jun. auf
ungefähr 14 Prozent zu ſtehen kam, trotzdem das Darlehen durch
eine Bürgſchaft eines Bruders Thyſſens und eine Hhypothek auf
dem Rittergut Rüdersdorf geſichert war.
n h

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-

u oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wieviel Reiſeſtörungen werden verurſacht und wieviel Reiſe
e müſſen geändert werden, wenn ſich auf der Reiſe- infolge
er ungewohnten Lebensweiſe. Diarrhoe und andere Darm-

ſtörungen einſtellen! Meiſtens genügen ſchon einige Taſſen des
erprobten, in allen einſchlägigen Geſchäften vorräkigen Dr.
Michaelis Eichel-Kakao, um das Uebel zu beſeitigen und dem ge

ſchwächten Körper die nötige Spannkraft wieder zu verleihen.



Boer V

Herren -Gummi- Mäntel
Serie I Wert bis 16. jetzt 10.50
Serie II Wert bis 21.-, jetzt 14. 7 5

Herren-Bozener Mäntel
Serie I Wert bis 19.-, jetzt 13. 7 5

Serie II Wert bis jetzt 17.7 5

Damen-Gummi- Mäntel
ohne Räcksicht auf den Wert 16.75

Damen-Loden-Mäntel
ohne Rücksicht aut den Wert 144. 7 5

Pelerinen
für Herren und Damen,imprägniert, jetzt 8.75

Regenschirme

Loden-Hüte
imprägniert, jetzt 3.75 2.50

jetzt 350 2.10

Wasserdichte on

im Saison-Ausuerkauf!

Beachten Sie die dies-

bezüglichen Angebote

in unseren Fenstern.

S. Weiss, m wart

Jovität! Whalia- Theater. [ovität!
Die Frau Präsidentin.

Jpollo Theater.

Frei abends 8.10 Uhrg J 2. fat die Novität

n

in 3 Akt. v. F. u. V. Arnolde Zheaterrühl. Anſenthalt,d èöèID er P „Helnalterherr
Der Gart omenaden er

Hydraulifh,

(4372

43 beſte, barteite pengebe ereriſſche Se nlen derein- ſowie ſämtliche

Der Verein plant für Sonntag den 16. August d. Bedarſzs rtikel

Gesellschaftsfahrt Wäsche
mittels Sonderzuges nach

Leipzig zum Besuche der „Bugra“.
Abfahrt gegen 8 Uhr morgens, Rückkehr gegen 11 Uhr
abends. Preis für Fahrgäste III. Klasse einschl. der
Eintrittskarte für die Ausstellung voraussichtlich 2,05 MK.,

für solche II. Klasse 2,65 MK.
Vmgehende Anmeldungen unter Angabe doer
gewünschten Wagenklasse an die Vertrauensmänner
oder unmittelbar an Obersekretär Boerner, Wieland-
strasse 20. Nach dem 5. August eingehende Anmeldungen See
können nicht mehr periicksiehtist werde Bestellte a Hierauf: Der Bajaz
Karten sind zu bezahlen.

billigſt bei

F. Boorholdt,Bechersbof S, de am Mattt
Fe rnruf 1Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend: Hoff

manns Erzählungen. Sonn
Cavalleria Zuſticana.

Weg eates Serne t Der
Sonnehren ag: e einſtOperettert Theater: Geſchloſſen.

er Vorstand

Pension Germania, altbek. Schauſpielhaus: Sonnabend: DerDstseehad Brunshaupte P Mtte Hr. en r Sonntag
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Brautseide
Reiohhaltigste aller Stoff- Neuheiten

Seide, Halbseideu. Wolle.
W Qualitäten bei billigsten Preisen.

Bruno Freytag, Halle a.s.
Anfertigung von Braut Kleidern S
in bester und preiswerter Ausfühbrung. u

l

iſin
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Sonnabend, 18. Juli, abends 8 Ubr
(bei ungünſtigem Wetter im Saale)

Konzert vom Stadttheater- Orcheſter
zu volkstümlichem Eintrittspreiſe.
Eintritt: 20 Pfg. für jedermann.
Leitung: Kapellmeiſter Wiälh. König. (2141

JSIohannis bach
üm Riesengebirge.,

Altbewüährter Kurort, Radioaktive Therme 290 C.
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
Ausk. bei der Kkais. Königl. Kurinspektion.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Elson-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorlum.
Berühmte Slaubersaizquoelle. Grosses l. ufthad mit Schwimmteichen.

Prospekte und Wohnungsverzelchnis postfrei darech die Kgl. Badedirektion.
Brunnenversanod durch die Mohrenapotheke in Dresden.

(Schleſiſche Morgenseitung i in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei der weiten Verbreitung der ZeitungAufnahme von nan wirt aſien dreiſen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familien-n era en e Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl. Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v.ſypothelen m. anderen Geldern, Bankanzeigen,

Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

MAI-
OoKTOBER

Weltausstellung
Cür dae

BUCH GEWERBE
and die

GRAPHISCHENKUNSTE
CKigene Gebäude fremder Staaten
SONDER-AUSSTELLUNGE V

Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungsparh

Mein Rechtsanwaltsbüro habe ich von der Leipziger-
strasse 61/62 (Geschäftshaus der Halleschen Zeitung) nach

I Steinweg Iverlegt. Fernruf 8391.Dr. iur, Strasser,
Rechtsanwalt beim Amts- und Landgericht in Halle a. d. Saale.

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitighkeit Alte Leipsiger)

Gegründet 1830.

Persicherungsbestanck mehr als eineMölliagrde Marrel
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Aoderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und PDividenden-Sgjstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr- J. [4203
verſendet prompt in Braten aller W 3Da Behwilt Da Rehunl Wiſheim eichert, Halle a. S.

Geiſtſtraße 21. Tel. 933Größtes W en eelacſan 45
Provinz Sachſen.

Luftkurort
Sommerfrische

schönsten

ad ginn Blanbenhurg rei des

kte durch dasThür. Wald nKlosett- Anlagenaller Art r (1561
G. Rrose, Leipzigerstrasse 96.

Thür. Waldes

bereit willigst.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

runshaupte
Familien B

FULGE JUecklenburg.
Ostseebad

1913: Gäste. Dir. Bahnverb. Keine Mückenplage. r wen j8. Juli im Hotel „Grüner
Wasserleitu rospekte oa Klimat. Kurort en Baum“, Frangeſtr, L Stock rer iſt angeſchrieben freier

gang e und zerbrochene ſalte)Wer en von Spezialfirma zu

n Preiſen, auch vonHändlern, angekauft. An-

n u den
aang). NB. Zable pro Stück bis 20 Mark.

eza R.
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J. Beilage zu r. 551 der Halleſchen Zeitung 18. Juli 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Sonnabend

Gedenktage.
18. Juli.1099. Gottfried von Bouillon wird zum König von Jeruſalem

ausgerufen.
1100. Gottfried von Bouillon geſtorben.
1374. Der italieniſche Dichter Francesco Petrarca geſtorben.
1775. Der Geſchichtsforſcher Karl von Rotteck geboren.
1797. Der Philoſoph Hermann v. Fichte geboren.
1809. Vierzehn Schillſche Offiziere werden von den Franzoſen

zum Tode verurteilt.
1811. Der engliſche Humoriſt William Thackeray geboren.
1846. Der Philoſoph Friedrich Paulſen geboren.
1849. Der Muſikſchriftſteller Hugo Riemann geboren.
1870. Das Vatikaniſche Konzil zu Rom beſchließt, die Unfehlbar-

keit des Papſtes für ein Dogma zu erklären.
1875. Der Dichter Johann Gabriel Seidl geſtorben.
1876. Der Germaniſt Karl Simrock geſtorben.
1884. Neues Aktiengeſetz.
1884. Der Geolog Fordinand von Hochſtetter geſtorben.
1895. Rehe gariſche Miniſterpräſident Stambulow wird er

mordet.
1908. Der proteſtantiſche Theolog Otto Pfleiderer geſtorben.

Tagesſpruch: Sei eine Schnecke im Raten, ein Vogel in Taten.
Sprichwort.

Poſt und Eiſenbahn.
Neue Telegraphenanſtalt. Jn. Olama in Kamerun

iſt eine Telegraphenanſtalt für den internationalen Verkehr er
öffnet worden. Olama liegt am Njongfluſſe zwiſchen Lolodorf
und Jaunde. Die Wortgebühr für Telegramme nach Olama
iſt dieſelbe wie nach Duala. Sie beträgt gegenwärtig 8,65 Mk.

Paketverkehr nach San Domingo. Jnfolge Blockierung
des dominikaniſchen Hafens Puerto-Plata können bis auf
weiteres Poſtpakete dahin ſowie nach Orten, für die Puerto-
Plata als Eingangshafen dient, zur Befördeung nicht mehr
angenommen werden.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 17. Juli.

Von der Univerſität Halle.
Wie wir erfahren, hat der Privatdozent an der Univerſität

Halle, Dr. phil. Oscar Leu ze, einen Ruf als außerordent
licher Profeſſor für alte Geſchichte an die Univerſität Czerno
witz als Nachfolger des nach Leipzig überſiedelnden Profeſſors
Kromaher erhalten und zum 1. Oktober 1914 angenommen.
Dr. Leuze iſt 1874 zu Beimbach in Württemberg geboren. Er
beſuchte das Karlsghmnaſium in Stuttgart, die Seminare in
Schöntal und Urach und ſtudierte in Tübingen, wo er 1898 mit
der Arbeit „Zur QOuellenkritik und Chronologie des erſten
puniſchen Krieges“ promovierte. Jn Stuttgart beſtand er die
humaniſtiſchen Staatsprüfungen, war dann im höheren Schul-
dienſt in verſchiedenen Stellungen, darunter mehrere Jahre als
philologiſcher Repetent und Bibliothekar am evangeliſchtheo
logiſchen Seminar (Stift) in Tübingen tätig. 1912 wurde Leuze
Aſſiſtent am philologiſchen Seminar der Univerſität Halle, wo
er ſich im gleichen Jahre in der philoſophiſchen Fakultät für das
Fach der alten Geſchichte auf Grund einer Schrift „Zur Ge-
ſchichte der römiſchen Cenſur“ habilitierte. Sein Spezialarbeits-
gebiet iſt: Römiſche Geſchichte, Chronologie, Faſtographie,
Annaliſtik. Eine Reihe von Aufſätzen veröffentlichte er in der
Klio, im Hermes, Philologus und Rheiniſchen Muſeum. Jn
Buchform erſchien: „Die römiſche Jahrzählung. Ein Verſuch,
ihre geſchichtliche Entwicklung zu ermitteln“ (1909).

Ein Geheimnis.
Trotz der ſtrengen Verfölgung die durch die Behörden gegen
die ſogenannten Nebenerwerbsſchwindler eingeſetzt hat, üben noch
ungezählte dieſer Schmarotzer das ſchmutzige Handwerk aus und
berauben tagtäglich ihre notleidenden Mitmenſchen der letzten
Groſchen. Gar vielſeitig ſind die Kniffe, die von dieſen Volks
ausbeutern erſonnen und leider mit großem Erfolg angewandt
werden. Es muß hier hingewieſen werden auf das Treiben
eines „Kaufmanns“ in Münſter. Er inſeriert in den ver-
ſchiedenſten auswärtigen Zeitungen, er kenne ein Mittel, mit
welchem man leicht und ſicher einen monatlichen Nebenverdienſt
von 200 Mark und mehr erwerben könne. Den Bewerbern
ſendet er einen gedruckten, in ſchwülſtigen Worten abgefaßten
Proſpekt. Darin teilt er mit, daß er den rechten Weg zum
Reichtum gefunden habe und daß er bereit ſei, das Geheimnis
gegen vorherige Einſendung von 20 Mark zu verraten. Und
worin beſteht dieſes Geheimnis? Jn dem Vertrieb eines an
geblich ſelbſttätigen Seifenpulvers. Dieſes Pulver haben aber
die Bewerber erſt von dem überklugen „Kaufmann“ entgeltlich
u beziehen. Sie können dann beim Verkauf den hohen Verdienſt erzielen. Sie haben aber von dem Erfolg ihrer Tätig-

keit noch für das erſte Jahr 10 Proz. und für das zweite Jahr
5 Proz. an den Kaufherrn in Münſter abzuführen. Auch müſſen
ſie ſich noch die Kontrolle gefallen laſſen, die dieſer für gut be
findet. Vor einer ſolchen Geſchäftsverbindung muß dringend
gewarnt werden. Ueberhaupt iſt jegliche auch noch ſo geringe
Vorauszahlung für die Verſchaffung eines Nebenerwerbs oder
einer Stellung zu meiden, bevor man ſich nicht über die Perſon
des Vertragsgegners und die Art des Nebenerwerbs oder der
Stellung genau unterrichtet hat. Koſtenloſe Auskunft erteilt in
dieſer Hinſicht jederzeit die Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, die auch den ihr gegen
Nebenerwerbsſchwindler vorgetragenen Beſchwerden nachgeht.
Minderbemittelten geht ferner die hieſige Rechtsagus-
kunfts ſtelle Schmeerſtraße 1 II links, Zimmer 19, an Hand.

Rechtzeitige Beantragung des Berechtigungsſcheines für den
einjährig-freiwilligen Dienſt

und rechtzeitige Meldung zum Dienſteintritt ſind unbedingt ge
boten, um den Verluſt des Berechtigungsſcheines zu vermeiden.
Nach Feſtſtellung der zuſtändigen Militärbehörden haben ſich in
letzter Zeit die Fälle außerordentlich gemehrt, in denen junge
Leute, die die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährig-frei-
willigen Dienſte beſitzen, den Berechtigungsſchein nicht rechtzeitig
beantragen oder den 4 erteilten Berechtigungsſchein dadurch
verlieren, daß ſie ſich nicht rechtzeitig zum Dienſteintritt bei
einem Truppenteil anmelden bzw. weitere Zurückſtellung nach
ſuchen. Den Anſtaltsleitern wird daher anempfohlen, dafür
Sorge zu tragen, daß 1. die Schüler bei Aushändigung der Zeug
niſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-frei
willigen Dienſt nachdrücklich auf die Wichtigkeit des die ein
ſchlägigen Beſtimmungen enthaltenden Aufdrucks unter und hinter
den Schulzeugniſſen ſowie auf die Folgen der Nichtbeachtung auf
merkſam gemacht werden, 2. den Schülern hierbei dringend an
geraten wird, ſofern ſie das 17. Lebensjahr bereſts vollendet haben
oder doch bald vollenden, ſofort, andernfalls aber ungeſäumt nach
Vollendung dieſes Lebensjahres die Erteilung des Berechtigungs-
ſcheins bei der im Aufdruck bezeichneten Stelle nachzuſuchen.

Zwei hochbetagte Ehepaare feiern
nämlich das Jnvalide Friedrich

Moritzzwinger 8 wohnhaft, und

Goldene Hochzeiten.
heute die goldene Hochzeit,
Kreutzmann ſche Ehepaar,

das Jnvalide Chriſtian Maelzerſche Ehepaar, Torſtraße 5
wohnhaft. Die kirchliche Einſegnung beider Paare erfolgt in der
Glauchaiſchen Kirche heute Freitag nachmittag hintereinander
durch Herrn Paſtor Hellmann. Das Kaiſerliche Gnaden
geſchenk iſt für beide Paare eingetroffen und wird ihnen bei dem
feierlichen Akte mit übergeben.

Einweihung der neuen Oberrealſchule in den Franckeſchen
Stiftungen zu Halle a. d. S. Die Direktion der Schule und die
Vereinigung ehemaliger Realſchüler haben Aufrufe zur Be
teiligung an der Einweihung der neuen Schule erlaſſen, die Mitte
Oktober ſtattfinden ſoll. Der genaue Termin wird noch bekannt-
gegeben werden. Um allen früheren Schülern Gelegenheit zu
geben, ſich an der Feier zu beteiligen, wird um Aufgabe von
Adreſſen gebeten. Auskunft erteilen die Direktion und die
Vereinigung ehemaliger Realſchüler derFranckeſchen Stiftungen, Halle g. d. S.

Die Einſtellungszeiten der Rekruten im 4. Armeekorps
ſind: Mannſchaften der Bezirkskommandos, Oekonomie- Hand
werker und Krankenwärter am 1. Oktober, Kavallerie, Be
ſbannungsabteilung der Fußartillerie, Train und Fahrer der
Maſchinengewehr Kompagnien und des Scheinwerferzuges am
2. Oktober, Pioniere am 15. Oktober, fahrende Feldartillerie am
15. Oktober, Jnfanteriſten aller Garniſonen und Jäger am
16. Oktober.

Großer Volkstag auf der „Bugra“ in Leipzig. Neben den
allwöchentlich am Mittwoch ſtattfindenden „Billigen Tagen“ hat
die Ausſtellungsleitung jetzt noch Große Volkstage“ ein
gerichtet, die monatlich zweimal, Sonnabends, ſtattfinden ſollen.
Der Eintrittspreis beträgt an dieſem Tage 50 Pfennig, für
Kinder 380 Pfennig, nach 7 Uhr abends einheitlich 80 Pfennig.
Abends iſt jedesmal große elektriſche Feſtbeleuchtung des Ge
ländes. Der erſte „Große Volkstag“ findet morgen, Sonn
abend (18. Juli) ſtatt.

Ausſperrung. Jn dem in der Berlinerſtraße befindlichen
Steinmetzgeſchäft von F. Schulze wurden wegen Lohnſtreitig
keiten 17 Steinmetzen und zwei Arbeiter ausgeſperrt. Die Be
treffenden hatten ſich bei der Einſtellung durch Unterſchrift bereit
erklärt, auswärtige Arbeiten für 1 Mk. auszuführen, während
der Tarif einen höheren Lohn vorſieht. Nachdem nun die Firma
auswärtige Arbeiten in Angriff genommen hat, halten die Stein
metzen ſich auf einmal an ihre Unterſchrift nicht mehr für gebunden,
ſondern verlangen Entlohnung nach dem Tarif. Da nun bei
der Uebernahme der Arbeiten der niedrigere Preis in Rechnung
gezogen war, konnte ſich die Firma, um nicht Geld zuzuſetzen,
nicht anders helfen als dadurch, daß ſie die betr. Arbeiter und
Steinmetzen ausſperrte.

Eine Evangeliſationsverſammlung in der Heide“ ge-
denkt die Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) bei
günſtigem Wetter am Sonntag, den 19. Juli, nachmittags
285 Uhr abzuhalten und zwar diesmal in der Nähe vom Wald-
haus und Heideſchlößchen. Abends 834 Uhr findet im Gemein
ſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, die reguläre Verſammlung
ſtatt. Zu beiden Veranſtaltungen hat jedermann freien Zutritt.

„Was iſt Sünde!“ lautet das Thema, über das Herr
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends 84 Uhr
in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Thaliatheater. „Die Frau Präſidentin“ von
Maurice Hennequin und Pierre Weber iſt ein Schwank, der nicht
gleich ſo manchem deutſchen wie ein Bär auf vier Pratzen ein
herwatſchelt, ſondern bei aller Ausgelaſſenheit noch einen
Schimmer von Grazie bewahrt und nebenher auch noch allerlei
Seltſamkeiten des öffentlichen Lebens unſerer weſtlichen Nach
barn offenbart. Seltſamkeiten, an denen dort niemand Anſtoß zu
nehmen ſcheint, während ſie bei uns unmöglich wären. Zum Bei-
ſpiel die Vertraulichkeiten des Juſtizminiſters gegenüber ſeinem
Kabinettschef in bezug auf ſeine Liebesabenteuer uſw. Die „Frau
Präſidentin“, die vom Juſtizminiſter als die reizende Gattin des
Gerichtspräſidenten Tricointe angeſehen wird, iſt in Wirklichkeit
die Bühnenkünſtlerin Gobette, die allen Männern die Köpfe ver-
dreht, durch eine Windbeutelei in das Haus des Präſidenten ge
langt und daraufhin bei dem durch eine Autopanne ebenfalls in
die Präſidentenwohnung geratenden Juſtizminiſter die Annahme
erweckt, ſie ſei die Frau des Hauſes. Die wirkliche Präſidentin,
eine ehemalige Köchin und Putzfanatikerin, iſt nach Paris gereiſt.
Jnfolge dieſer Perſonenverwechſelung ergeben ſich allerlei luſtige
Zwiſchenfälle, die damit enden, daß der Gerichtspräſident
Tricointe Präſident des oberſten Gerichtshofes in Paris wird
ohne ſein Verdienſt und Würdigkeit, weil der Juſtizminiſter ſich
den Weg zur vermeintlichen Frau Präſidentin abkürzen wollte.
Selbſtverſtändlich löſt ſich am Schluſſe das Netz von verwirrenden
Lagen, in die die Einzelnen geraten, in ein Band wohlgefälliger
Zufriedenheit auf. Eine hervorragende Leiſtung bot Frl. Grete
Bäck als Bühnenkünſtlerin Gobette. Sie ſtattete dieſe gefährliche
Lebenskünſtlerin mit allen Eigenſchaften der großen Dame von
Welt aus, ſie war witzig und geiſtreich, frivol und verliebt, graziös
und draufgängeriſch, ein wunderliches Gemiſch von Natur und
Kunſt, wie es die Verfaſſer ſich vorgeſtellt haben mögen. Und
dabei ſchwebte doch über dem Ganzen ein einheitlicher Zug. Wie
geſagt, eine bedeutende Leiſtung. Jn ihrer Art war eine ſolche
auch die der Frau Brandt-Schüle, die die Rolle der
wirklichen Präſidentin mit ausgezeichneter Wirkung ſſpielte.
Jn das Ganze fügten ſich auch durchaus angemeſſen ein die
Damen Frl. Lühmann als Deniſe, die ihre Mutterſprache ver
lernte und nur noch engländert, Frl. Don ato, der drollige
dienſtbare Geiſt, Frl. Anng Heuſin ger als Laufburſche, Frl.
Woelfert als Dienſtmädchen. Man ſoll auch darauf ſehen, wie
die niederen Dienſte geleiſtet werden. Jn ausgezeichneter Weiſe
entledigte ſich Herr Brandt ſeiner Aufgabe als Gerichts
präſident. Alle Menſchlichkeiten dieſer dankbaren Rolle fanden
in dieſem Künſtler eine nachſchaffende Natur, die keinen Zug
unbeachtet ließ. Auch Herr Riemann ſtattete ſeinen „Juſtiz-
miniſter“ mit allen Eigenſchaften aus, die dieſer Rolle ſinngemäß
ſind. Herr Blencke, der Botenmeiſter, verkörperte in köſtlichſter
Weiſe den Humor eines verbiſſenen Südfranzoſen, der die im
nördlichen Teile wohnenden Landsleute nicht riechen kann. Herr
Goldberg ſpielte den Kabinettschef allzu jugendlich, denn ſolche
Würden pflegen auch in Frankreich von Männern geſetzteren
Alters getragen zu werden. Vortrefflich führten auch die Herren
Werth (Bureauangeſtellter) und Conrady Poliziſt) ihre
Rollen durch, desgleichen die Herren Kubitzky (Staatsanwalt),
Pokorny (Unterſuchungsrichter) und Ferrand (Gerichtsbei-
ſitzer). Zu rühmen iſt das ausgezeichnete Zuſammenſpiel. Inn.

Jm Apollotheater gelangte geſtern Donnerstag vor gut
beſetztem Hauſe zum erſten Male „Mein alter Herr“, Luſt-
fpiel in drei Akten von Franz Arnold und Viktor Arnold,
zur Aufführung. Die Leitung hatte Herr Oberregiſſeur Adolf
Stünkel. Das Stück zeichnet einen alken Offizier, der trotz
ſeines Alters ſehr lebensluſtig iſt, ſehr verſchwenderiſch lebt, womit
er ſeinem Sohne, einem tüchtigen Landwirt, viel Sorgen macht,
und ſchließlich auch noch eine junge Frau heiratet. Seine Geld
ſorgen iſt er nun los, aber es ſtellt ſich ſogleich eine neue ein,
nämlich die, daß ſeine Schwiegermutter wieder heiraten könnte,
wodurch die ſpätere Erbſchaft natürlich verkleinert würde. Die
ſchwierige Frage wird ſchließlich dadurch gelöſt, daß die Schwieger
mutter den Sohn ihres Schwiegerſohnes heiratet, der dadurch
der Schwiegervater ſeines Vaters und der Stiefvater ſeiner Stief-
mutter wird. Das Luſtſpiel enthält eine Fülle von Humor, der
durch die vortreffliche Darſtellung auch vorzüglich zur Geltung
kommt, ſo daß die Zuſchauer aus dem Lachen nicht heraus-
kommen. Beſondere Heiterkeit erregte Artur Schulz als
Baron Ludwig von Troß-Zellin, dem derartige Rollen ja be-
ſonders gut liegen. Auch Walter Schneegans als Kom

merzienrat von Schimmelmann brachte den humoriſtiſchen
Charakter ſeiner Rolle gut zum Ausdruck. Gut wirkte auch
Alfred Weber als Leutnant von Hettwitz, der ſich um die
Tochter Liſſy des Kommerzienrats von Schimmelmann aus
dauernd bewirbt und deſſen Liſten, die er verſucht, um den Vater
zur Einwilligung zu bewegen, immer wieder mißlangen, bis er
ſchließlich doch zum Ziele gelangt. Die weiblichen Hauptrollen
werden von Trude Raspel! (Liſſh von Schimmelmann),
Emmi Sourmann (Beate von Recklingen) und Ella Berg
(Hertha von Recklingen) gut dargeſtellt. Der Beifall wollte denn
auch nach jedem Akt kein Ende nehmen, ſo daß man nur jedem
empfehlen kann, ſich das Stück einmal anzuſehen. schi.

Saalſchloßbrauerei. Der den ganzen Tag anhaltende
Regen hätte wohl den Beſuch der Konzerte am Donnerstag nach
mittag etwas eindämmen können. Auf die Vorträge der
Schwäbiſchen Liedergruppe vom Kgl. Hoftheater in
Stuttgart konnte er keinen Einfluß haben. Das, was die aus
Soliſten beſtehende Truppe bietet, kommt aus dem Jnnerſten
eines jeden Mitwirkenden, daß äußere Einflüſſe keine Ein
wirkung haben können. Das für Donnerstag gewählte Pro
gramm bot in einigen Teilen ſchwierigere Muſik wie am Mitt-
woch, aber immer behielt die ſchwäbiſche Volkstümlichkeit die
Oberhand. Ein glücklicher Gedanke war es, am Schluſſe der
Darbietungen ein Streich-Quartett für die Begleitung und
Zwiſchenſpiele zu benutzen. Außer verſchiedenen Zugaben
brachte der nicht enden wollende, minutenlange donnernde Bei
fall des am Abend erſchienenen muſikliebenden Publikums zurn
Schluß Kromers „Teure Heimat“, die er vor nunmehr 25 Jahren
ſchuf, die ihren Siegeslauf über die ganze Welt, überall dahin,
wo deutſche Herzen ſchlagen, genommen hat und die ſeinen
Namen in die Reihe der Silcher, Koſchat und anderer Großer
würdig einreihte. Die Schwäbiſche Liedergruppe kehrt im
nächſten Jahre wieder in der Saalſchloßbrauerei ein.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr
findet (bei ungünſtigem Wetter im Saale) ein Konzert des
Stadtthegter-Orcheſters zu volkstümlichen Ein
trittspreiſen, 20 Pfg. für jedermann, ſtatt. Herr
Kapellmeiſter Wilh. König hat für das Konzert ein erleſenes
Programm zuſammengeſtellt, es enthält u. a.: Krönungsmarſch
aus der Oper „Der Prophet“ von Meyerbeer; Ouvertüre zu
„Egmont“ von Beethoven; Polonaiſe E-dur von Liszt; Sereng
für Streichinſtrumente von Hahdn; Ouvertüre zu „Tannhäuſer“

von i t gDie Fa. N. Fuchs, Zweigniederlaſſung von F. C. Richter,G. m. b. H., Dresden, in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße r II
und III teilt uns zur näheren Aufklärung mit, daß ſie mit der
in Konkurs geratenen Firma N. Fuchs in Frankfurt a. M. in
keinerlei geſchäftlichen Beziehungen ſteht.

Vorſicht beim Türſchließen auf der Eiſenbahn. Ein be
dauernswerter Unfall hat ſich am 16. Juli in einem Abteil
4. Klaſſe dadurch zugetragen, daß ein dem Arbeiterſtande ange
hörender Mann verſehentlich ſeine Finger zwiſchen die noch
offenſtehende Wagentür hielt. Ein oder zwei Minuten vor Ab-
gang des Zuges rief der dienſttuende Schaffner „Vorſicht!“. Da
plötzlich im genannten Abteil ein durchdringender Schrei; der
Mittelfinger des oben erwähnten Arbeiters war zerquetſcht.
Daß der Finger nicht ganz abgequetſcht wurde, iſt nur dem Um
ſtande zu danken, daß der Schaffner die Tür langſam ſchloß
und der Zug noch ſtill ſtand. Der Verunglückte behauptete, die
Abſicht gehabt zu haben, die Wagentür zu ſchließen, um den
Bahnbeamten ihren Dienſt zu erleichtern, und hierzu durch
Zeitungsnotizen veranlaßt worden zu ſein. Ob dieſe Abſicht
wirklich beſtanden hat, kann von den Mitfahrenden weder be-
hauptet noch beſtritten werden. Jedenfalls mahnt dieſer Unfall
aufs neue dazu: Haltet die Hände weg von der Wagentür.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Donnerstag nachmittag
wurde an der Lüttigſchen Schneidemühle die Leiche des am
14. Juli beim Baden ertrunkenen Kuhmelkerlehrlings aus der
Saale gezogen. Die Feuerwehr wurde geſtern Donnerstag
nachmittag nach Alter Markt 14 gerufen, wo beim Legen von
Heizungsröhren ein hierbei verwendeter Schweißapparat explo-
diert war. Ein Schloſſer und ein Schloſſerlehrling erlitten da-
durch an den Armen und im Geſicht leichte Brandwunden. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurden ſie der Klinik zugeführt.
Die Feuerwehr trat nicht in Tätigkeit. Jnfolge des anhaltenden
Regens löſte ſich eine am Grundſtücke Moritzzwinger 6 befindliche

Markiſe und fiel auf die Straße, wobei eine fünfzig-
jährige Frau getroffen und zu Boden gedrückt wurde. Verletzt
wurde die Frau nicht. An der Ecke Gr. Stein und Margareten
ſtraße fand geſtern Donnerstag vormittag ein Zuſammen
ſt o ß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer
ſtatt. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt, auch klagte der Rad
fahrer über Kreuzſchmerzen. Ein ſechsjähriger Schüler wurde
in der Forſterſtraße durch einen Stein am Kopfe er
heblich verletzt, ſo daß er in der Klinik verbunden werden
mußte. Ob der Stein vom Hauſe herabgefallen oder geworfen
worden iſt, konnte nicht ermittelt werden. Ein Arbeiter drang
im angetrunkenen Zuſtande in die Wohnung einer in der
Friedrichſtraße wohnenden Ehefrau und ſchlug ſie. Es war
ein größerer Menſchenauflauf entſtanden. Geſtohlen wurden
eine ſilberne Herren-Remontoiruhr mit goldenen Zeigern, im
Rückdeckel die Buchſtaben „W. D.“ eingekratzt; ein Herrenfahrrad,
Marke „Niederſachſen“, Nr. 354 237.

Aus den Vereinen.
Aus dem Kriegervereinsleben in Halle. Nach den glorreichen

Feldzügen von 1813/15, indeſſen erſt in den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts, gründete ſich in unſerer Stadt eine
Veteranenkompagnie, bei der nur Mitkämpfer obiger Feldzüge das
Recht der Mitgliedſchaft erwerben konnten. Jhre Beſtrebungen
waren die der heutigen Kriegervereine, ihr Wahlſpruch lautete:
„Mit Gott für König und Vaterland“. Die Fahne dieſer Kom
pagnie, die den Veteranen bei ihren Feſtlichkeiten, Aufzügen und
bei Begräbniſſen vorangetragen wurde, iſt dem Kriegerverein zu
Halle, gegründet im Auguſt 1860, dem als Mitglieder noch eine
Anzahl Veteranen der Befreiungskriege angehörten, überkommen.
Sie iſt in den Farben ſchwarz weiß gehalten und zeigt den
fliegenden preußiſchen Adler auf der weißen Seite. Jm ſelben
Jahre und zwar im Dezember gründete ſich der Krieger
begränbnisverein, dem ebenfalls ſolch alte Veteranen als Mit
glieder angehörten und der ebenfalls Sachen der Veteranen
Kompagnie, ſo die damals hohen Trommeln, übereignet wurden.
Beide Vereine zählten außerdem eine ganze Anzahl Mitglieder
zu den ihrigen, die den Badiſchen Feldzu 1849 mitgemakt hatten.
Es leben noch einige dieſer Feldzugsteilnehmer, die Mitglieder
hieſiger Kriegervereine ſind. Dann kam der däniſche Feldzug,
der uns Schleswig-Holſtein wieder gab; doch bildete ſich aus
dieſen Teilnehmern kein eigener Verein, ſie traten zum Teil den
beiden bereits beſtehenden Kriegervereinen bei. Nach dem
Feldzuge 1866 ſchien dagegen das Bedürfnis nach einem neuen
Kriegerverein vorzuliegen, denn es bildete ſich ein ſol unter
dem Namen Kriegerverein der Feldzugsteilnehmer von 1866, der
ſpäter die Bezeichnung Verein der Krieger von 1866 ab erhielt,
da er ſpäter auch ſonſtige ehemalige Soldaten als Mitglieder
aufnahm. Der franzöſiſche Feldzug 1870/71 zeitigte eine ganze
Reihe neuer Vereine. Es erſtand der Verein von Kriegern
2. September 1870, der Kameradſchaftliche Verein von 1870/71
und der KriegerVerſicherungsberein. Jm Laufe der Zeit bildete
man Vereine nach den Spezialwaffen, ſo die Kavallerievereine:
Ehemalige Zwölfer und ZehnerHuſaren, ſpäter auch Zieten
und 19er Huſaren (Sachſen), Ehemalige Dragoner, Ulanen und
Küraſſiere, ferner Ehemalige Artilleriſten und Pioniere. Jn



zwiſchen hatte ſich auch der Verein wirklicher Krieger Germania
aufgetan, dem ſpäter der Kriegerverein Germania von Halle
(Saale) und Umgegend folgte. Zu nennen ſind auch der Krieger
verein Alemannia und die Kriegervereine der Vororte Giebichen
ſtein (2), Trotha und e Nicht zu überſehen ſind der
Verein ehemal. Preuß. Garde, der Verein ehemaliger Jäger und
Schützen, der Verein ehemaliger Grenadiere, der Verein ehe
maliger Jnfanteriſten, der Marineverein und der Veteranen
verband von 1848-—1870/71, welch letzterer außerhalb des Deut
ſchen Kriegerbundes ſteht. Nicht genug damit, bildete man hier
orts auch noch Militärvereine nach dem Regiment bezeichnet, ſo
zwei Brigadevereine, die Vereine ehemaliger 20er, 27er, 86er,
47er, 60er, 67er, 72er, 86er, 93er und 75er (nach dem hieſigen
Artillerie-Regiment). Auch gibt es hierorts noch zwei Vereine,
die ſich nach dem Staate nennen, in dem die Mitglieder ihre
Dienſtzeit abſolviert haben, ſo die Vereine ehemaliger Bayern
und Sachſen. Zum Schluß gibt es auch noch einen Verein
ehemaliger Schutztruppler. Alles in allem ſind das 41 Krieger
und Militärvereine, die außer dem einen (Veteranenverband) im
Kriegerverband Saalkreis-Stadt Halle zuſammengeſchloſſen ſind.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung hielt am Mittwoch
im „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Verſammlung ab. Zum Ober-
meiſter wurde Herr Klempnermeiſter Guſtav Broſe jun. ge
wählt. Die Tagung der Obermeiſter der im Verband deutſcher
KlempnerJnnungen zuſammengeſchloſſenen Jnnungen findet
am 8. und H. Auguſt in Berlin ſtatt, die beiden Obermeiſter
Broſe und Schöllner werden die Halleſche Jnnung dort ver-
treten. Kommenden Montag nachmittags 3 Uhr ſoll von ver
Peißnitzbrücke ab eine Waſſerfahrt vonſtatten gehen mit
ehedem geſelligen Beiſammenſein im „Kaffeegarten“ zu

rotha.
Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) konnte

wegen des eingetretenen anhaltenden Regens den für geſtern,
Donnerstag, auf der „Rabeninſel“ angeſetzten Sommerreigen
nicht abhalten. Die kleine Feſtlichkeit findet nunmehr am
kemmenden Donnerstag abend ſtatt.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abt. „Lützen“ ver-
ſammelt ſich Sonntag nicht um 2,20 Uhr nachmittags, ſondern um
3,30 Uhr nachmittags Kaſerne I zu einer großen Uebung. Tages-
tour fällt aus. Abt. „Scharnhorſt“: Sonntag 2,20 Uhr
alte Volksſchule; Mittwoch 2 Uhr ebendort. Abt. „Moltke“
verſammelt ſich Sonntag um 2,80 Uhr auf dem Riebeckplatz.
Abt. „Zieten“ tritt Sonntag 2,30 Uhr vollzählig Schulhof
Brunnenſtraße an. Abt. „Kurfürſt“ verſammelt ſich Sonn-
tag 3,45 Uhr in Kaſerne I. Abt. „Schill“ hat Sonnabend
8,30 Uhr Generalverſammlung. Es muß jeder Jungmann er-
ſcheinen. Sonntag 3,30 Uhr nachmittags Hermannſchule General-
appell, anſchließend größere Uebung. Abt. „Th. Körner“
tritt am Sonnabend 5,30 Uhr am Hettſtedter Bahnhof an. Am
Sonntag Antreten 2,30 Uhr auf dem Friedrichsplatz zur Fahnen
weihe Abt. „Blumenthal“: Sonntag vormittag 9 Uhr An

„Kronprinz“ tritt Sonntag 2,80 Uhr am Theater zur Teil-
nahme am Kinderfeſt in Paſſendorf an. Abt. „Blücher“ hat
am Sonntag nachmittag 2,30 Uhr in der Hermannſchule General
appell. Hierauf Kriegsſpiel. Abt. „Saalwacht“ verſam-
melt ſich Sonntag 2,80 Uhr am Ranniſchen Platz. Abt.
„Preußen“ hat Sonnabend 8 Uhr Verſammlung in Ka-
ferne II. Sonntag 2,80 Uhr in Kaſerne II Antreten zum Baden.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Vereins-Anzeiger.
Preußiſcher Beamtenverein. Sonntag, den 16. Auguſt, Geſell

ſchaftsfahrt mit Sonderzug nach Leipzig zum Be
ſfuch der „Bugra“. Abfahrt gegen 8 Uhr morgens, Rück
kehr gegen 11 Uhr abends. (Siehe Anzeige.

Bermiſchtes.
Wie Rasputin zum ungekrönten Herrſcher Rußlands wurde.

Der Mordanſchlag auf Grigori Rasputin drängt in
Petersburg alle anderen politiſchen Fragen im Augenblick in den
Hintergrund. Ob der geheimnisvolle Mann, der in Wahrheit
in der letzten Zeit Rußlands ungekrönter Herrſcher war, bereits
an den Folgen ſeiner ködlichen Verletzung, die ihm die Bäuerin
Guſſewa beibrachte, geſtorben iſt oder nicht, hat man jetzt allen
Anlaß, ſich mit dieſer Perſönlichkeit zu beſchäftigen, die mehr und
mehr zu einer gefährlichen Plage für das Land herangewachſen
war. Sein Einfluß am Zarenhofe ſchien mehr denn je im
Wachſen begriffen, ſeine Allmacht nahm immer gefährlichere
Dimenſionen an, und faſt ſah es ſo aus, als wären dem Ehrgeiz
dieſes aus den tiefſten Niederungen der ſibiriſchen Bauern
bevölkerung Emporgeſtiegenen überhaupt keine Grenzen mehr
geſteckt. Wie aber wurde Rasputin, was er war? Mit ſeinem
dämoniſchen Einfluß, den geradezu myſtiſchen Zauber ſeiner
Perſönlichkeit brachte es Rasputin allmählich zu Wege, ſeinen
Wünſchen den größten Teil des orthodoxen Klerus gefügig zu
machen. Auf deſſen tatkräftige Unterſtützung baute der geheim
nisvolle „Wundertäter“ ſeine kühnen, himmelanſtrebenden Pläne.
Was ihm lange vorſchwebte, die höchſte Stufe der kirchlichen
Hierarchie zu erklimmen, das konnte er dank ſeiner gefügigen
Kreaturen erreichen. Jn ſeiner ſibiriſchen Heimat Tobolsk
ließ ſich tatſächlich der Biſchof Warnawa bereit finden, dem völlig
ungebildeten, aber hochbegabten Rasputin die Prieſterweihen zu
erteilen. Damit war natürlich dem ehrgeizigen Streben Raspu-
tins, in der ruſſiſchen Kirche eine beherrſchende Rolle zu ſpielen,
Tür und Tor geöffnet, und man durfte ruhig, wie die Dinge in
Rußland zu liegen pflegen, annehmen, daß die Ordination zum
Prieſter fur Rasputin nur die erſte Stufe zu einem glanzvollen
Aufſtieg zu den höchſten kirchlichen Würden bedeutete. Dennoch
hatte Rasputin auch bis in die Reihen der Geiſtlichkeit hinein

der Biſchof ihm ſehr wohl geſinnt war und ihm bereitwilligſt die
Wege ebnete. Auf den Höhen ſeiner Macht aber brauchte Raspu
tin den Biſchof nicht mehr, und in kalter Berechnung ſtieß er die
Hand ſeines früheren Wohltäters zurück. Noch kurz vor dem
verhängnisvollen Attentat wären ſich die beiden fanatiſchen
Gegner wieder perſönlich begegnet. Theophan weilte in Jalta
auf der Krim zur Kur, daſelbſt war auch für Rasputin eine Villa
gemietet worden. Auf die Kunde davon verſchwand der Biſchof
von Poltawa flugs aus dem n Kurort. Der dämoniſche,
zerſetzende und ſittenverderbende Einfluß. des allmächtigen Ge
fundbeters und Propheten war wiederholt in der Duma zum
Gegenſtand erregter Erörterungen gemacht worden. Wie wahr
haft vaterlandsliebende Ruſſen über die ungeheuren Gefahren
von Rasputins Tun und Treiben urteilten, zeigt am deutlichſten
die Rede des Kadetten Fürſten Manſſhrero anläßlich der be-
rühmten „RasputinJnterpellation“, in der er ausführte: Die
Zeiten ſeien längſt vorbei, da die Kirche noch als Hüter alles
Heiligen erſchien. Heute ſei ſie lediglich ein Kampfmittel gegen
alles, was der Regierung unbequem erſcheine. Die Kirchen
dienen nur noch dem Mammon, der eiſige Ruf der Geiſtlichkeit
ſei: Gebt Geld! An die Stelle des Mönchs Jliodor, der immer
hin für ſein Treiben nicht unedle Motive ins Feld führen konnte,
ſei ein Mann getreten, mit deſſen Namen die gemeinſten Laſter
und Verbrechen, eine Depravierung der Geſellſchaft verbunden
ſei, Rasputin würde losgelaſſen, damit er Verbindungen mit den
höchſten Kreiſen anknüpfe, um alle die zu terroriſieren, die irgend
wie mit Einrichtungen und Lehre der Kirche nicht einverſtanden
ſind.“ Beim Eintreffen dieſes Mannes verſammeln ſich die Ver
treter der geiſtlichen Gewalt am Bahnhof. Jhn beten unſere
unglücklichen Nymphomaninnen an, Damen der großen Welt.
Zur Befriedigung der allergemeinſten Inſtinkte ſitzt dieſes Indi
viduum im Zentrum unſeres Landes feſt, und von hier aus übt
es ſeinen zerſetzenden, eklen Einfluß aus. Die orthodoxe Kirche
aber bleibt gleichgültig und hält ſchützend ihre Hände über dieſes
verbrecheriſche Jndividuum.“ Trotzdem Rasputin ſeine gläu-
bigſten Verehrerinnen gerade. in den Kreiſen der allerhöchſten
Hofariſtokratie beſaß, kam es doch auch einmal zu einem ernſteren
Konflikt zwiſchen dem Wundertäter und ſeinen Verehrerinnen.
Daran war Rasputins Tochter ſchuld. Der Wundertäter wollte
nämlich mit Gewalt die Aufnahme ſeiner Tochter in das vor-
nehmſte aller ruſſiſchen Erziehungsinſtitute, in das berühmte
SmolnaJnſtitut, das zum Reſſort der Kaiſerin Maria Feodo-
rowna gehört, erzwingen. Hier aber ſtieß der Allmächtige zum
erſten Mal auf heftigen Widerſtand. Die Vorſteherin des Jnſti
tuts erklärte, ſofort ihren Abſchied einreichen zu wollen, wenn
man ihr befehle, das ſibiriſche Bauernmädchen als Schülerin auf
zunehmen. Desgleichen wollten ſämtliche Eltern der Smolna-
Zöglinge ihre Töchter aus dem Jnſtitut nehmen, falls Rasputin
die Aufnahme ſeiner Tochter durchſetzte. Rasputins Tod würde
im ganzen weiten Ruſſenreich mit einem erleichterten Aufatmen
begrüßt werden, war doch dieſer gefährliche und geheimnisvolle

treten zum Baden (Hoſpitalplatz). Nachmittags 3,15 Uhr Antreten
zur Uebung (Kaſerne II, Roßplatz). Das Erſcheinen ſämtlicher abgeſehen,
Jungmannſchaften iſt dringend erwünſcht. Abt. „Bis-
marck“: Sonntag 3 Uhr Schulhof Brunnenſtraße. Abt.

erbitterte Gegner. Von ſeinem Todfeinde, dem Mönch Jliodor
wühlte beſonders eifrig der Biſchof Theophan von

Poltawa gegen den Wundertäter des Zaren. Dies berührt um
ſo merkwürdiger, als in den Anfängen von Rasputins Laufbahn

Frieden.
Menſch Regent und Miniſterſtürzer,

Wie man erzählt, ſoll e
öſterreichiſchruſſiſchen Krieges verhindert haben.

Herr über Krieg und
oll er allein den Ausbruch eines

Louis Böker l Weck-Apparate und -GIä s er l Lou is Böker
7 Leipuiger Strasse 7. sowie alle sonstigen Zubehörteile. Telephon 688. (399o D S 4Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Juli, 2 Vhr nachmittags.
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Steglitz wird Stadt. 87 000 Einwohner zählt jetzt das
Dorf Steglitz vor den Toren Berlins. Es iſt bei weitem
die größte erernar des Reiches und zeigt bereits einen
rein ſtädtiſchen Charakter. Trotzdem iſt es dieſem Rieſendorfe
noch nicht gelungen, die Stadtrechte zu erlangen, da man durch
das Ausſcheiden von Steglitz den Landkreis Teltow, zu dem
Steglitz gehört, zu ſchädigen fürchtete. Die Stadtwerdung iſt
aber für Steglitz jetzt ausſichtsreicher geworden, da die Regierung
ſich bereits grundſätzlich damit einverſtanden erklärt hat, falls
Steglitz ſich in gütlicher Weiſe mit dem Kreiſe Teltow einigt.
Der neue Miniſter des Jnnern, Herr v. Loebell, ſoll den Steg
litzer Wünſchen ſympathiſch gegenüberſtehen und ſich in dieſem
Sinne auch zu einigen Landtagsabgeordneten geäußert haben.

m Herbſt wird gleich nach Wiedereröffnung des Landtags die
teglitzer Frage in Fluß gebracht werden.

Wolkenbruch. Jm Moſſigtal (Elſaß) ſetzte ein wolken
bruchartiger Regen den rt Waſſelnheim unter
Waſſer. Jn den tiefer gelegenen Teilen der Stadt ſtand das
Waſſer ſtockhoch. Zu den notwendigen Rettungsarbeiten mußte
ein regelrechter Bootsdienſt eingerichtet werden. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen, doch iſt der Sachſchaden groß.

Sportnachrichten.
Pferdeſport.

Pferderennen am Sonntag, den 19. Juli. Der erſehnte,
ergiebige Regen, der die lang andauernde Trockenheit in an
genehmer Weiſe abgelöſt hat, iſt auch dem Geläuf der Rennbahn,
das ſchon etwas zur Härte neigte, von großem Nutzen geweſenBei dem jetzigen ausgezeichneten Zuſtande des Geläufes darf

man mit Zuverſicht darauf rechnen, daß die Ställe auch ihr
beſſeres Material am Sonntag hierherſchicken werden. Es be-
finden ſich darunter wiederum Namen von beſtem Klang und
Anſehen. Es ſind für Halle teils alte Bekannte, zum größeren
Teile aber Neuerſcheinungen, denen ein guter Ruf vorangeht
und auf deren Laufen man geſpannt ſein darf. Wie aus den
Anzeigen erſichtlich, wechſeln die Rennen auch am nächſten Sonn
tage zwiſchen Flach-, Hürden und Jagdrennen, Herren und
Jockeyreiten mit ganz verſchiedenen Entfernungen, ſo daß für
Abwechſelung genügend Sorge getragen iſt.

Lt. v. Egan-Krieger, der, wie wir unſeren verehrten Leſern
mitgeteilt hatten, in Danzig anſcheinend ſehr ſchwer verunglückt
war, iſt erfreulicherweiſe wieder hergeſtellt und bei dem Goßler-
Rennen des Weſtpreußiſchen Reitvereins in den Sattel geſtiegen
und ſogar ſiegreich geweſen.

Fußballſport.
Armeewettkämpfe in Magdeburg. Zwei weitere Spiele

fanden am Mittwoch abend auf dem Sportplatz Sachſenring ſtatt.
Zunächſt kämpften die Pioniere gegen das Jnfanterie-
Regiment Nr. 66. Wiederum bewieſen die Jnfanteriſten
ihre gute Klaſſe, obſchon die erſte Hälfte nicht gerade auf ein
beſonders günſtiges Abſchneiden der 66er hindeutete. Den
Pionieren fehlte es vor allem noch an der planmäßigen Zu-
ſammenarbeit; gute Einzelleiſtungen vermögen dieſen Mangel
nicht auszugleichen. Der zweite Wettkampf, zu dem die Fuß-
artilleriſten gegen das Jnf.- Regt. Nr. 26 antraten,
war von vornherein eine ſichere Sache der Artilleriſten, da die
26er nur 9 Mann zur Stelle hatten und infolgedeſſen dem er
probten Gegner kaum ernſtlichen Widerſtand entgegenzuſetzen
vermochten.

Leichtathletik.
Bismarck-Waldläufe. Der große Erfolg der diesjährigen

allgemeinen Frühjahrs-Waldläufe in Deutſchland hat die
Deutſche Sportbehörde für Athletik veranlaßt, die Läufe an allen
Orten Deutſchlands an dem Sonntag, der dem Geburtstag des
Reichskanzlers am nächſten liegt, zu ſeinen Ehren und unter
dem Namen Bismarck-Waldläufe als ſtändige Einrichtung zu
veranſtalten. Dies wird im nächſten Jahr am 4. April ſein.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. St Stutt

gart“ am 13. Juli in Danzig.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
16. Juli. Angekommen: „Jmperator“ 15. Juli in Newhyork.

Kronprinzeſſin Cecilie“ 15. Juli in Newhork. „Valeſia“ 14. Juli
in Buenos Aires. „Bavaria“ 15. Juli in Antwerpen. „Georgia“
15. Juli in Mantanzas. „Holſatia“ 16. Juli in Penang. „Ber-
muda“ 16. Juli in Briſtol. „Scandia“ 16. Juli in Port Said.
„La Plata“ 16. Juli in Rotterdam. Abgegangen: „CEincinnati“
15. Juli von Plhmouth. „Moltke“ 15. Juli nach Genug. „Batavia“
15. Juli nach Hamburg. „Hohenſtaufen“ 15. Juli von Liſſabon.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Juli. „Sierra Ventana“ Dienstag von Bahia ab. „Schleswig“
Mittwoch von Drontheim ab. „Poſen“ Mittwoch in Bremer-
haven an. „Yorck“ Mittwoch in Penang an. „Heſſen“ Mittwoch
von Bremerhaven ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch in
Newyork an. „Eiſenach“ Mittwoch von Antwerpen ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Erlangen“
Mittwoch St. Vincent paſſiert. „Goeben“ Mittwoch von Aden ab.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Ordensverleihungen durch den König von Bayern.
München, 17. Juli. Der König hat aus Anlaß der

Ernennung des Erzbiſchofs von MünchenFreyſing Dr.
v. Bettinger zum Kardinal dem Oberſtkämmerer Mon-
ſignore Ranuzzi de Bianchi von der päpſtlichen
Nuntiatur in München das ,Großkreuz des Verdienſt-
ordens des Heiligen Michael und dem Sekretär der außer-
ordentlichen kirchlichen Angelegenheiten Monſignore
Pacelli die erſte Klaſſe desſelben Ordens verliehen.

Erzherzog Karl Franz Joſef in Jſchl.
Bad Jſchl, 17. Juli. Erzherzog Karl Franz Joſef

iſt heute morgen hier eingetroffen. Am Bahnhofe hatte
ſich im Auftrage des Kaiſers deſſen Flügeladjutant Graf
Heyos eingefunden. Der Erzherzog begab ſich in das
Hotel, wo er als Gaſt des Kaiſers abgeſtiegen iſt. Erz-
herzog Karl Franz Joſef wurde auf dem Bahnhofe und auf
den Straßen vom Publikum lebhaft begrüßt. Gegen
734 Uhr begab ſich der Erzherzog in Begleitung des Kaiſer-
lichen Flügeladjutanten in die kaiſerliche Villa, wo er vom
Kaiſer in Audienz empfangen wurde.

Auffällige Reſerviſteneinberufung in Serbien.
Ofenpeſt, 17. Juli. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus

Serajewo, daß die ſerbiſche Regierung mehrere Re-
ſervejahrgänge, insgeſamt 70 000 Mann, einbe-
rufen hat. Die ſerbiſche Armee befindet ſich ſchon heute
auf halber Kriegsſtärke. Auch Truppenverſchiebungen in
Neuſerbien ſind im Gange.

Die ernſte Lage in Albanien.
Valona, 16. Juli, 10 Uhr abends. Meldung der

„Agenzia Stefani“.) Es verlautet, daß Epiroten, die
durch 4000 Mann reguläre griechiſche Truppen mit vier

Kanonen verſtärkt worden waren, den Durchmarſch
durch Logara erzwungen haben. Der albaniſche
Major Husni, dem Generalſtabschef Gillardi zur
Seite ſteht, übernahm den Oberbefehl über die Stadt.
Armert Effendi übernahm den Oberbefehl über die Re
gierungstruppen. Die Stadt iſt ruhig.

Vertriebene Griechen.
Athen, 17. Juli. Wie die „Agence d'Athenes“ aus

Saloniki meldet, ſind dort heute 2000 Mann aus
Oſtthracien vertriebene Griechen eingetroffen. Sie
befinden ſich in einem bejammernswerten Zuſtande.

Der hilfreiche „Figaro“.
Paris, 17. Juli. Der „Figaro“' hat eine Geld

ſam mlung eröffnet, um den in Paris befindlichen
Karikaturiſten Waltz die infolge ſeiner Flucht verfallene
Kaution zu erſetzen.

Zur Marſeiller Spionageangelegenheit.
Paris, 17. Juli. Der in Marſeille als Spion verhaftete

junge Mann iſt ein Franzoſe namens Thenon, der vor
einigen Monaten auf der franzöſiſchen Botſchaft in Kon
ſtantinopel als Schreiber angeſtellt war und dieſe Be
ſchäftigung dazu benutzte, um ſich Abſchriften wichtiger
diplomatiſcher Schriftſtücke anzufertigen. Nach Marſeille
zurückgekehrt, hat er dieſe Schriftſtücke dem franzöſiſchen
Kriegsminiſter zum Kauf angeboten und erklärt, daß er
im Falle der Ablehnung ſeines Angebots bereit ſei, die
Papiere einem anderen Stoate zu überlaſſen. Das Kriegs-
miniſterium ging ſcheinbar auf ſeinen Antrag ein, ließ
Thenon dann aber verhaften.

Zweikampf zweier Zeitungsdirektoren.
Madrid, 17. Juli. Zwiſchen den Direktoren der

Zeitungen „El Parlamentario“ und „Tribuna“ hat ein
Zweikampf auf ſchwere Säbel ſtattgefunden, wobei der
Direktor des „El Parlamentario“ durch einen Hieb über den
Kopf ſchwer verletzt wurde.

San Domingo von den Aufſtändiſchen bedroht.
Waſhington, 17. Juli. Der Kommandant des ameri-

kaniſchen Kreuzers „Tenmeſſee“ berichtet, daß zwei Vor-
ſtädte von San Domingo von den Aufſtändiſchen einge
nommen worden ſeien. Die Fremdenkolonien fürchten
einen Angriff auf die Hauptſtadt.

Turks Jsland (Bahama-Jnſeln), 17. Juli. Zwei
Schiffe werden ſich nach San Domingo begeben, um die
dortigen britiſchen Staatsangehörigen nach Turks Jsland
zu bringen.

Auch Leutnant v. d. Lühe ſeinen Verletzungen erlegen.
Schwerin, 17. Juli. Leutnant v. d. Lühe, der zweite

der auf dem Flugplatz Görries infolge des Zuſammen
ſtoßes ihrer Flugzeuge verletzten Piloten, iſt ebenfalls
ſeinen Verletzungen erlegen. z

Trauriges Familienereignis.
München, 17. Juli. Die Gattin des bekannten Kunſt-

malers v. d. Heydt, die in einer Villa am Starnberger
See wohnte, fuhr geſtern mit zwei Töchtern eines
Schneidermeiſters in Tutzung in einem Boot auf den See.
Dort entkleidete ſie ſich anſcheinend in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung, trank ein Fläſchchen Lyſol aus und
ſtürzte ſich ins Waſſer. Die Kinder kamen mit
Hilfe von Fiſchern an Land. Die Leiche iſt noch nicht ge
funden worden.

Elf Gebäude niedergebrannt.
Sulz (bei Nagold in Württemberg), 17. Juli. Heute

nacht ſind hier elf Gebäude niedergebrannt, darunter vier
Wohnhäuſer, fünf Scheunen und einige Stallungen. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, auch Vieh iſt nicht
umgekommen. Das Feuer brach im Unterdorf aus, wo
Wohngebäude und Scheunen zuſammengebaut ſind.

Cholera und Peſt in Rußland.
Petersburg, 17. Juli. Nach amtlichen Meldungen

vom 15. Juli wurden in drei Kreiſen des Gouvernements
Podolien 19 Cholerafälle gemeldet. Jm Gouverne-
ment Aſtrachan ſind vom 25. Mai bis 16. Juli 46 Peſt-
fälle gemeldet worden, von denen 42 tödlich verliefen

Ein ganzes Dorf durch einen Waldbrand zerſtört.
London, 17. Juli. Die „Times“ meldet aus Toronto

vom 16. d. Mts.: Das Dorf Heaſt im Norden von
Ontario iſt durch einen Waldbrand zerſtört worden. Nur
drei „oder vier Häuſer ſind ſtehen geblieben. Der Ort
zählte 800 Einwohner.

Paris, 17. Juli. Der nationaliſtiſche Deputierte Ad-
miral Bienaims iſt aus der Budgetkommiſſion aus-
getreten, weil ſie es abgelehnt hatte, ihn zum Bericht-
erſtatter für das Marinebudget zu ernennen.

Paris, 17. Juli. Nach einer Blättermeldung aus
Toulon iſt die unter dem Verdacht der Spionage verhaftete
Frau keine Polin, ſondern eine Deutſche aus Pleß in
Schleſien.

London, 17. Juli. Der Boxkampf zwiſchen dem
Franzoſen Carpentier und dem Amerikaner Smith
endete mit der Disqualifikation des letzteren. Smith
hatte Carpentier einen Schlag verſetzt, als dieſer auf den
Knien lag.

London, 17. Juli. Zwei der bedeutendſten Londoner Privat-
banken, die Firmen Couts and Co. und Roberts
Lubbock and Co., haben ihre Fuſion beſchloſſen. Der Beſchluß
bedarf nur noch der Beſtätigung der Aktionäre der Firma
Couts and Co.

Melbourne, 17. Juli. Die Hafenverwaltung hat den
Plan zum Bau von vier Docks genehmigt. Die
Koſten werden zuſammen 4 Millionen Pfund Sterling be-
tragen.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Wollbericht

vom 16. Juli. Jn der letzten Woche machte ſich ein etwas
ruhigerer Geſchäftsgang im deutſchen Rohwollhandel bemerkbar.
Der Bedarf äußerte ſich in beſchränkterer Weiſe als in der Vor-
woche. Man ſchätzt die von den hieſigen Lägern entnommenen,
den verſchiedenſten Gattungen angehörigen, jedoch in der Mehr-
zahl aus beſſeren und mittleren Schmutzwollen beſtehenden Wollen
auf etwa 200 Ztr. Rückenwäſchen und ca. 1200 Ztr. Schmutz-
wollen. Die Neueingänge der einzelnen Wollgattungen waren
ziemlich eng begrenzt, trotzdem iſt die Auswahl an den Lägern

Die Tendenz und Wertlage iſt anhaltend feſt. Ueberſeeiſche
Wollen wurden hier im letzten Berichtsabſchnitt nur mäßig um

ſetzt. Die bezahlten Preiſe ſtellten ſich unverändert auf Baſiser Londoner Verſteigerungsnotierungen. Der Verkehr an den
ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätzen war ebenfalls weniger
belebt. Die Stimmung iſt feſt. Die Geſchäftslage an den Aus-
landsplätzen hat kaum eine n Die Umſätze
in ungewaſchenen und gewaſchenen berwollen waren enger
ren Grobe ausländiſche Gerberlammwollen tendieren
ſehr feſt.

x

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, Akt. Geſ. in Staß-
furt. Der Geſchäftsgang iſt in dem am 1. Juli beendeten
Geſchäftsjahre ruhiger als im Vorjahre geweſen. Die Preiſe
waren infolge der ungünſtigen. Marktlage beträchtlich gedrückt.
Die Geſellſchaft hat beſonders in denjenigen Betrieben weſentlich
ſchlechter gearbeitet, die von der Kaliinduſtrie abhängig ſind. Jm
allgemeinen dürften jedoch die Minderergebniſſe nicht von großem
Umfange ſein. Die zu erwartende Dividendenreduktion
wird ſich daher in den mäßigen Grenzen halten (i. V. 10 Proz.
Die weiteren Ausſichten werden als nicht ungünſtig bezeichnet.

Die Elektrizitäts-Akt.“Geſ. vorm. Hermann Pöge in
Chemnitz teilt mit, daß ſie mit dem gegenwärtigen Geſchäfts-

g zufrieden ſei; ſie hofft, für das am 30. Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr 735 Prozent Dividende (wie i. V.) ausſchütten
zu können.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 16. Juli 1914: Schleppir
Nr. 324, Steuermann Schüler, mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack lis Gemahlene Melis mit Sack
bis Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.32 G., 9.37 B., Auguſt 9.40 G., 9.42 B., Sept. 9,47x G.,
2.50 B., Oktober Dezember 9.471 G., 9.50 B.,, Januar März
9,62X G., 9.65 B,, Mai 9.77x G., 9.80 B. Tendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 154 000 Ztr.
Hamburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Rüben Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags
bericht.) Juli 9,85 G., Auguſt 9,42 G., Septbr. 9,50 G., Okt.
Dez. 9,50 G., Jan -März 9,65 G., Mai 9,821 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 48 G., Dez. 49 G., März 50 G., Mai 50 G.,, behauptet.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Juli. Sofort: Hamburg 9,60, Magdeburg

9.80 A. Februar-März 1915: Hamburg 9.85, Magdeburg
9,95 Februar-März 1916. Hamburg 9,90, Magdeburg
10.00 A. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S,, 17, Juli, Preis pro 100 kg 9.00 waggon-
frei hier in Leihſäcken,

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Geſtern ſind im Reiche an vielen Orten heftige Regenſchauer
niedergegangen, die ſtörend auf die im Gange befindlichen Ernte-
arbeiten einwirkten. Jm Zuſammenhang damit fanden für Brot-getreide im Julitermin Deckungen ſtatt, ſodaß die Preiſe nicht un

beträchtlich anziehen konnten. Auch die feſte Haltung der ameri-
kaniſchen Märkte ſowie ungünſtige ruſſiſche Berichte wirkten auf
die Geſamthaltung befeſtigend. Hafer war gut gefragt und von
der Provinz gekauft. Mais und Rüböl hatten wenig Geſchäft.
Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 207,00, Septbr. 195,26, Oktober 196,25, Dezember

196,75 feſt.
Roggen: Juli 170,00, Sepibr, 162,25, Oktober 163,25, Dezember

164,00 feſt.
Hafer: Juli 168,50 September behauptet.
Mais: Juli September A: ruhig.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Boerlin, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Nach der feſten Stimmung, welche die geſtrige Börſe beherrſcht
hatte, griff heute wieder eine unſichere und ſchwankende Haltung
Platz, da die angebliche Einberufung von 70 000 ſerbiſchen Reſer-
viſten verſtimmte und die albaniſche Frage wieder lebhaft erörtert
wurde. Die Kursrückgänge blieben jedoch in ziemlich engen
Grenzen, und nur vereinzelt waren Abſchwächungen von ca. 1 Proz.
zu verzeichnen. Oeſterreichiſche Werte waren nur wenig ver-
ändert. Türkenloſe gewannen 26 Prozent. Ruſſiſche Bankaktien
und Naphtha wieſen feſte Tendenz auf. Canada blieben unter
Schwankungen gut behauptet. Dagegen gaben Baltimore auf
NewYork ſtärker nach. Tägl. Geld 2 Prozent und darunter.
Privatdiskont 2 Prozent.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juli früh 7 Uhr.

g Temperatur eOrt Luft (Tempe Wind Wetter 5
druck ratur waer ſniedrign. 22Stand Stan a 7

Halle 761,2 13 W 1 bedeckt 19 13 40
Torgau 7610 14 W 4 21 14 14Nordhauſen 7618 13 NW 2 bedeckt 19 12 14
Magdeburg 760,6 15 N W 4 20 15 27
Gardelegen 762,0 15 80 1 18 15 19
Brocken 7 N W s 10 6 5Das Tief, welches geſtern über der Nordſee lag, hat ſich
unter Verflachung weſtwärts fortgepflanzt, während die lang-
geſtreckte Furche niederen Luftdrucks ſüdoſtwärts zurückgewichen
iſt. Unter ihrem Einfluß ſind im Dienſtbezirk anhaltende und
ergiebige Niederſchläge gefallen (Magdeburg 27, Halle 40 mm),
dabei hat die Temperatur erheblich abgenommen, ſo daß ihre
Höchſtwerte geſtern um mehr als 10 niedriger lagen als vor
24 Stunden. Da ſich das ſüdöſtliche Tief nur wenig ſüdoſt-
wärts verlagern dürfte, ſo haben wir wolkiges, mäßig warmes
Wetter und ſtrichweiſe noch Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Sonnabend, den 18. Juli: Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe noch Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli: Abwechſelnd heiter und

wolkig, gewitterhafte Regenſchauer, früh kühler, am Tage ziemlich warm.

Waſſerſtände am 17, Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -1,92, Trotha Untp. 2,30,

Grochlitz 1,44, Bernburg Untp. 1,28, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 0,82. El be: Lejtmeritz 0,32, Außig 0,39, Dresden

1,04, Torgau 1,01, Wittenberg 2,14, Roßlau 1,39,
Barby 1.47, Magdeburg 1,21, Tangermünde 1,91, Witten
berge 1 36, Hohnſtorf 0 59. Mulde: Düben 0,32.

Waſſerwärme der Saale am 17. Juli 19 (Mitgeteilt
den augenblicklichen Anſprüchen der Reflektanten angemeſſen, vom Flonahad.)
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Waschstoffen,

Orosses lager

Extra billiges Angebot
für

II
Kleiclorstoffen, Wollmussolinen

Unterröcken, Tüchern,
Schürzoen

zu ausser gewöhnlich billig gestellten Preisen.

Theodor Rühlemann

Leipziger Strasse 97.

Blusenstoffen,

Vielseitigo Ausvahl.

Herrschaftl. Wohnung zu vermieten.
Hagenſtr. 2,

Ecke Schimmelſtraße, in der Nähe der Hauptpoſt, des
Amts und Landgerichts ſowie der Univerſitäts-Kliniken, in
angenehmer Wohnlage, iſt die im erſten Stock belegene
Wohnung, beſtehend aus 11 Zimmern, Küche, Speiſe-
kammer, Badezimmer, Jnnenkloſetts,
Zubehör, zum 1. Oktober 1914 zu vermieten.
fragen Martinsberg 10, Eingang Hagenſtraße.

ſowie reichlichem
Zu er

(2136

Bauerngut
mit ca. 34 ha Länderei i. fruchtb.,
ebener Lage,30 Min. v. Bahnſtation
entfernt, iſt mit anſtehender Ernte
ſowie lebendem und totem Jn-

Vorräten ſehrventar einſchl.
Ueber-preiswert zu verkaufen.

nahme kann ſofort erfolgen.
Nähere Auskunft gibt

Hermann Ott in JgitKalkſtraße 23. [2120

Selten billige und günſtige Ge-
legenheit zum Erwerb eines ſchön
angelegten Fabrikobjektes, als
Ziegelei erbaut, Dampfvbetrieb,
für jede Erzeugung reſp. Branche
leicht umzubauen, mit den nötigen
Nebengebäuden und mit eigenem
normalſpurigem Gleisanſchluß b.
Wittenberg, Bez. Halle, gelegen,
geboten. Auskunft erteilten die
Dobiener Doge bei Witeew
berg, Bez. Höültergutnertnf R

2500 Morgen, guten reelle Ver-
hältniſſe. Preis 750, Anzahlung
250 Mille. Näh. Rudolf Warnke,
Neuſtrelitz. (4366

Gelegenheitskauf.
Krankheitsh. verkaufe ich meinen

in einem Jnduſtrieort rgutgehenden Landgaſthof mit
viel Tagesverkehr und Ausſpann
nebſt 20 Morgen beſtem Land und f
m Obſt- und Gemüſegarten,

irekt am Gehöft liegend. Großer
Saal und Kegelbahn

vorhanden. Offert. unt. Z. r. 3770
an die Exped. d. Ztg. [4369

Engl. Wagenpßferde,
HacRkneys,

1,68 gross, Dunkel- u. Goldfucks-
stute, Sjährig, mit kohen Stepp-

ängen, schen ein- u. sweispännig
gefahren, auck seGespaun, event vonLacofou e Co., London 7 Ge
schirren wegen Auto Anschaffun g
preisw. u verkaufen. [21
Lampe- Vischer, Herrenhaus

Raschwits b. Leipoig.

Drei mittelſchwere Pferde,
direkt aus der Arbeit, für Land
wirte paſſend,

unter voller Garantie
wegen Arbeitsmangel mit oder
ohne Geſchirr

preiswert zu verkaufen.
Fnhraeſchaſt Eichendorffſtr.25

Telephon 3852.
2 jähriges Holſteiner

fohlen
(dunkelbraune Stute) billig zu
verkaufen. Franckeſtr. 17.
Leichter Oldenburger

Apfelſchimmel,
weil für zu ſchwach, billig zu
verkaufen. (2135Fuhrgeſchäft Reilſtr. 34.

zum SchlachtenPfer de kauft den
August Thurm, Reilſtr. 10.

z

Telephon 507. 4078
140 Stück ca. 5 Mon.alte halbenoliſche Lämmer
abzugeben

Beſonderer Verhältniſſe halber
verkaufe ſofort bei 7— Mk.
Anzahlung meiner gut reinzig. im Dorfe beiGaſthof, Naumburg a. S.,
mit Feld. Preis 56000 Mk. Zu
erfragen wer m. 3765 in

der (4352Kautionsf. Wir rau gute
Köchin, ſucht kl. Reiſe otel oder
beſſeres Reſtaurant m. Café
zu pachten. Späterer Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Offerten erbeten
unter Z. s. 3771 andie Erpeditign
dieſer Zeitung.

Wurſtfabrik mit elektr. Be
trieb, zwei neunſchneidige Wiegeapparate, ute

Kundſchaft, ſofort zu verkaufen.
Anzahlung 8 Offertenbitte unter Z. qu. 3769 an die
Exped. d. Ztg (4367

J

3Diemenplanen
einige Male als Zeltplanenhenräst, hat billigſt abzugeben

M. Wehr,Säcke Planen- und
Decken-Fabrik, S

Halle a. Leipzigerstr. 81.

Grüne Stachelbeeren,
ferner jg. Schoten und ſon tiges
Obſt übernimmt zum proviſions

r Verkauf auf dem hieſigen
Wochenmarkte gegen mige
ProviſionWilhelm Reichert,
Halle, Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

Sporen
Steigbügel
Kandaren
Trensen
Wagenlaternen

empfiehlt in grosser Auswahl
Ferd. Haassengier,

Hetallwarenfabrik, Vernickelungs-
anstalt, Barfüsserstr. 9. Fernspr. I196.

liehraueht. Pianino,

ſehr gut erhalten, für S
275. Mark zu verk.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Oſheimer Kirſchen

[2125

empfiehlt Wai [2137W. Schotte, atere ans

Groß. Gelegenheitskauf!

Eleg. Wohnungs-
Einrichtung

für 800 Mk.,
ä u fet zeneh Sofa m.mbau, Zweizugtiſch, Leder-e Standuhr, echt Eiche,
dunkel gebeizt, 1 Ankleide-
ſchrank, eine rmit Marm. u. Spiegel, 2 Bett-
ſtellen mit Spiral- u Auflege-
matr.,, 2 Stühle, 2 Nacht-
ſchränkchen mit Matr., ein

andtuchbalter, 1 großesüchenbüfett mit apart. Ver
glaſung, 1 Apriche ſt
2 Rahmen, 2 Stüble1 Handtuchhalter h gr.

lurtoilette, t Eiche,
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

rcccc-—„Zd Fleischerel,
Atg gates Geſchäft, mit Grund

geringer Anzahlungi mich zu verkaufen. (2071
Köhler, Delitzſcherſtr. 78.

D29 Gewinnbringende
Geſch äfte aller Art,
Gewerbebetriebe, Grundstücke
Candwirtſchaften,

Jnduſtrieunternebmen
ernſth. Kapitalist. zwecks

Kaufeder Beteiligung
ſofort geſucht. Gegr. 1902.
Conrad Atb, gar 17.
Verl. Sie unverbindl. Beſuch.

Eduard Kettner, Cöln
S (CölnSuhlermech. Gewehrfabr.

offeriert:
Jagdgewehre eig. Fabrikation
als Doppelflinten, Büchsflinten,
Dreilaufgewehre, Repetierbüchſen,
Doppelbüchſen, Scheibenbüchſen,
ZielFernrohre und liefert dieſe zu
Fabrikpreiſen laut Preisl. ferner:
Revolver, Gartengewehre und
antomgtiſche Piſtolen laut Liſte II.

.Jagdartikel aller Art wut einem.
Jagdbekleidungsſtücke all. Art

laut Liſte IV.
Munikion vent Liſte V.

HundeDreſſur-Apparate e
Preisliſten koſtenlos.

Auswahlſendungen auf Wunſch.
Gewehrverſand ab Cöln oder Suhl.

in der Prov.

hoſenträger
Sehr große Auswahl. [1665

H. Schnee Nachtfl., Gr. Steinſtr. 84.

Ruſtinſche Lehr Methode
erbet a Abiturium
Gym.) a. Privathand billig untert Zahlungsbeding. zu verk.
fferten unter V. J. 4937 an

Rudolf Mosse, Halle.

J Verlangte Perſonen

Für den 1. Oktober er. wird auf
größerem Rittergut mit Rübenbau
unverheirateter Inſpektor
eſucht. Meld. mit c wisghchriften unt. h. 3761 an die

Exped. d. Ztg [4329Für ein r Rittergut 7
chſen wird zum

1. r t d. J. ein tüchtiger,re r erwalter
geſu ch r r on als ger twar. 23-28 Jahre. Geu. an lhabe
u. Z. n. 3766 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. 10. tüchtigen, zu
e w Oberſchweizer, womögli mit eignen Leuten, Sei
einem Viehſtand von ca. 100 Stück
bei gutem Lohn und guter Woh-
nung. Bewerber mit guten lang
jährigen i wollen ſelbigenebſt Gehaltsforderung einſenden
an O. r Rttgt. Löbnitz-h Bitterfeld, Provinz
Sachſen.i 12 Mäher

bei hohem Lohn
De ſofort geſucht. r

Rittergut Hohenerrleben

G t reisw. zerhalt Jagdwagen ver anien
Angeb. unter B. ORudolf Mosse, ne

Neue und gebrauchte

Kutſchwagen
empf. P. Kohlbach, Gröbers.

Metallbetten u etR lerqut Seeben 8 olzrahmenmatr. Kinderbetten.
iſenmöbelfabrik Suhbl i. Th.

Mdenll. sühnen
n mit 1 Hülfe zu Maſt unds r bat e dreher

erg u ainichenbe Otterwiſch. (4357

Lohrüing
für Bankgeſchäft mit Einjähr.

reiwill.- Zeugnis zum 1. 10. ge
ucht. Off. u. L. B. 508 an AnnExp. Gründler, Rathausſtr. Ia

[2132

Malle a. S.

Messaline, Cröpo de Chine,

Grosse Musterkollektionen bereitwilligst.

Sonntags geschlossen.

An lieorg Schwarzzenberger
5 Rab. Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

Haltbarste,

Braut-Seidle,
Duchesse,

Gr. Steinstr. 88.

modernste

Eolienne,

Suche zu ſofort oder 1. Oktober

jungen Mann
zur praktiſchen Erlernung derLand wirtſchaft. Penſion 2 nach
Uebereinkunft. Grätlich v. Bern-

e m. munkerwehningen (Poſt- d
Bahnſtation Dömitz).

Geſucht per 1. Auguſt für
größeren Haushalt, im Sommer
auf Gut im Winter in Berlin, ein
fleißiges, tüchtiges

Hausmädchen,
erfahren in Zimmerarbeit und
Wäſche. Dei Leiſtungen
und Alter 30 Offertenmit l irirſſen und Bild
erbeten an [4339Frau Kom.-Rat Steffens,Schelploh b. Eſchede, Kr. Celle.

Suche zum 1. Okt. erfahrene

Mamſell,firm im Kochen, Backen, Schlach-
ten, Einmachen, Federviehzucht,
Behandlung der Wäſche. Gehalt
500 Ma rk. l

Fr. Amtsrat Schmidt,Löl me bei Seefeld (Marh).

Einfache Stütze oder Köchin
ſucht ſofort ält., kinderloſes Ehe-
paar. Bitte Zeugniſſe. (2120
Fr. VUrban, Naumburg a. S.,

Spechſart 44.

Perſonen Angebote

Virtſchaftsinſpektor,
29 Jahre alt, einj. b. F.- A. ged.,
verh., m. allen Arbeiten u. mod.Maſch., elektr. Kraftanl., B7p.
v. leicht. u. ſchw. Boden, Vieh-
zuſht u. -Maſt beſtens vertr., ſuchtAbel ſelbſt. dauernde Stellung
auf mittl. Gute. Firm in Buch
führung, Gutsvorſt.-, Standes- u.
Amtsſachen. rau er tung
Wirtin. Gefl. Angeb.

O. Worst.,
Lüttgenziatz (Bez. Wegen

Landw. Jnſpektor mit guten
ſucht Vertretung für

die Sommermonate. unterZ. d. 3757 an die Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen, 19 J. altSaal e ſucht 1. Oktober od. ſpät.

tellung als Stütze b. Familien
anſchluß, am liebſten hei einzelnem
Ehepaar. Offerten erbeten an
Lena Grape. Siebenhauſen
bei Jeßnitz in Anhalt. (4370

Vermietungen

z Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wobnung ſofort od.
1. Okt. zu vermieten.8 Rad Bauburean Uleſtr. 3

Reilſtr. 48 (Nähe Titetins
5 Zimmer, Küche, Bad, Gas, Zub.,

Mk. ſofort n vermieten. Näh.Zur ittekindſtr. 22.

Steinweg 22
Wohnung

von 5 Zimmern r od. ſpäter
zu vermieten. GroßeSteinſtr. 19 part. nes

verloren
Silberne Damenubr m. Kette

verl. von Schillerſtr. Viktoria-
ſtraße Wettinerplatz Triftſtr.Abz. g. Belohn. Schillerſtr. 38 r.

im 79. Lebensjahre

biligste n

Albin ſenizo,
24 Schmeerſtr. 24. (4360

Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

Harkerode am Harz

Gaſthans „Erholung.
Für den h t B

empfehle mein Gaſt v mit
ſchönem Garten, am Fuße d. Arn-ſtein gelegen. r immer.

Penſion 3,50 Mk. pro Tag.
Beſitzer: Franz IIliger.

Welard Flemming

rin
I Ja

Feldstecher, (4095
Prismengläser, Sehrittzähler,

Höhenmesser, Kompasse
in allen Preislagen.

W f. Augengläszer.

üntertalllen
Große A gnswaß*-

H. SchneeNacht., Gr. Steinſtr. 84.

Unterferti
traurige Pflic
am Dienstag, den 14. d.

Burschenschaft erfüllt hiermit die
t, ihre lieben

Mts., zu
Ableben ihres lieben A. H., des
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geziemend in Kenntnis zu setzen.
In tiefer Trauer

Die Burschensehaft Salingia.
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Alle G. NiedermannHaar Poſtſtraße 1.

unſer ſchien
Frl. Frida Kohl

mit Hrn. H. Klein (Leipzig--
Nackenheim a. Rhein). Fräulein
Adda Schrader mit Herrn
Hans v. Hoff Nordhauſen
Salzwedel).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Poſtmeiſter Joſeph (Dippoldis-
walde). Herrn Lehrer Otto
Triebel (Jena). Hrn. KarlSchurig (Ceipzig). Herrn
Seminar-Oberlehrer Felix

Se a Eineochter: Herrn Diplom-e Berthold Schültz
u Hrn. Ingenieur3 Käppele (eipzig-ſelt 8). Herm Felix Maſchner

LeipzigGohlis).
Geſtorben: Hr. Buchdruckerei-

beſitzer Georg Leiner (Leipzig).
Hr. Aug. Lehmann (Boßdorf).
Hr. Buchdruckereibeſitzer Rich.
Schmidt (Leipzig-R.) HerrGerichtsaſſe ſor Dr. jur. Hans

eißig (Dresden-A.) Herr
ött tie J Kröber(Altenburg). Hr. Schuhmacher-

meiſter ilhelm Dach roth(Weimar). rau Wilhelmine
Göricke geb. Gerber (Beeren-
dorf b. D.) Fr. Auguſte HuthSe (Naumburgſ. Fr.

ophie Lehmann ge orene
Knöpfler (Kleinwittenberg). Fr
Karoline Täubert geborene
i (Merſeburg). Frau

arbeiten fertigt
neu u. moderniſiert

t48 e eb. Lamprecht
rfurt) Minna Heringgeb. Friede ch Leipzig. Frau

Hulda- Büttner geb. Huth
(Weißenfels).

Bundesbrüder von dem
Halle a. S. erfolgten

14373

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden
meine liebe Schwester, unsere gute Tante und Grosstante

Fräulein Anna Wendelhoe
In tiefer Trauer

Namens der Hinterbliebenen
Marie Graeh

Halle a. S., den 17. Juli 1914.
Die Beerdigung findet am Montag, den 20. Juli, nachmittags 8 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

geb. Wendelhboe.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 551 der Halleſchen Heitung 18. Juli 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine Verſammlung rechtsſtehender Wähler in Laucha (U.).

Jn Obendorfs Hotel in Laucha (U.) fand eine aus Stadt
und Land hlreich beſuchte Verſammlung rechtsſtehender Wähler
ſtatt. No ihr Leiter, Stadtgutsbeſitzer C. Oertel sen.,
die Erſchienenen begrüßt und ein begeiſtert aufgenommenes Hoch
auf den Kaiſer ausgebracht hatte, ergriff unſer Landtags
abgeordneter HKnabe- Frehburg das Wort, um über die
politiſche Lage einen mehr als einſtündigen Vortrag zu
halten. Er n über die im Herbſt vom Reichstage
bewilligte größte hrvorlage des Deutſchen Reiches. Die auf
eine Milliarde Mark veranſchlagten einmaligen und auf 200
Millionen berechneten laufenden Koſten für dieſe Heeresver-
mehrung würden ausſchließlich von den beſitzenden Klaſſen auf
gebracht. Die Abſicht der Regierung, von 1917 ab die laufenden
Koſten der Heeresvbermehrung durch eine Vermögenszuwachs-
ſteuer aufzubringen, bezeichnete der Redner als weniger glück
lich. Dieſe Steuer werde Landwirtſchaft und Induſtrie ſtark be
laſten. Außerdem würde die Einführung dieſer Steuer leider
auch den alten Grundſatz, den Einzelſtagten und den Gemeinden
die direkten Steuern zu überlaſſen, durchbrechen. Es ſei darum
zu hoffen, daß die Steuer fallen würde. Der Redner kam nun
auf die Heeresverſtärkungen Frankreichs und
Rußlands. Er wies darauf hin, wie Deutſchland im Falle
eines Krieges wohl allein auf die eigene Kraft angewieſen
ſein würde. Da müßte Deutſchland finanziell und in der
Volksernährung möglichſt unabhängig ſein. Das erſtere wäre
der Fall, denn unſere Reichsbank verfüge über einen Gold
beſtand wie nie zuvor. Das letztere würde gewährleiſtet, wenn
die bewährte Schutzzollpolitik weiter verfolgt würde. Eine
Erhöhung der Zölle wäre nicht beabſichtigt
ſondern nur die Einführung eines ſolchen auf friſches Gemüſe
und Obſt. Dann ſprach er von den großen Sorgen des Mittel
ſtandes und ſeinen ſchweren Schädigungen durch Wander-
lager, Warenhäuſer und Wandergewerbe. Dieſe Schäden wollten
die rechtsſtehenden Parteien mildern. Die Beſoldungsvorlage
der Regierung für die Poſtunterbeamten wäre durch Zentrum
und Sozialdemokratie leider zu Fall gebracht worden; dagegen
hätte wenigſtens in Preußen das Dienſteinkommen gewiſſer
Beamtenklaſſen aufgebeſſert werden können. Eine der nächſten
Aufgaben Preußens wäre die gleichmäßigere Ver
teilung der Schullaſten auf die Gemeinden,da für viele von dieſen die Laſten faſt unerſchwinglich wären.
Betreffs der inneren Koloniſation wies er auf die Erfolge
unſerer Anſiedlungspolitik in den Oſtmarken und ferner darauf
hin, daß der preußiſche Staat bereits 30 000 Hektar Anſiedlern
zur Verfügung geſtellt hätte und geeignete Domänen für die
innere Koloniſation überlaſſen wollte. Mit einer Schilderung

s monarchiſcher Regierung gegenüber varlamentariſcher
ſchloß der Redner ſeine mit Beifall aufgenommenen Aus
führu Rektor DauLaucha empfahl die Bildung eines
Vereins rechtsſtehender Wähler für Laucha und
Umgegend. Dieſer Vorſchlag fand allſeitige Zuſtimmung, und
es meldete ſich ſofort eine größere Anzahl Herren zum Beitritt.
Mit Dankesworten an Herrn Knabe ſchloß der Vorſitzennde die
Verſammlung. Möge Laucha durch den neu zu gründenden
Verein wieder das werden, was es früher war, eine Hochburg
des konſervativen Gedankens.

Große militäriſche Uebungen in Thüringen.
Der Kaiſer auf dem Truppenübungsplatz.

Eine große militäriſche Uebung von Truppenteilen des elften
Armeekorps, die gleichzeitig eine Vorbereitung für das
Kaiſermanöver iſt und an der auch Kaiſer Wilhelm
teilnimmt, findet Mitte Auguſt dieſes Jahres im Gelände
des Truppenübungsplatzes Ohrdruf ſtatt, und zwar
im Anſchluß an die Brigadeübungen der Regimenter 94 (Weimar,
Eiſenach, Jena), und 96 (Gera, Rudolſtadt), die den Truppen-
übungsplatz vom 27. Juli bis 19. Auguſt beziehen. Die kriegs

äßigen Sommermanöver beginnen am 18. Auguſt. An dieſem
Tage begibt ſich die 76. Brigade mit den Regimentern 71 (Erfurt,
Sondershauſen) und 95 (Gotha, Hildburghauſen, Koburg) nach
dem Truppenübungsplatz, ebenſo treffen dort auch die Jäger-
Regimenter zu Pferde Nr. 2 (Langenſalza) und 6 (Erfurt) und
die Feldartillerie-Regimenter Nr. 19 (Erfurt) und 55 (Naumburg)
im Lager ein. Auch das 11. Pionierbataillon zu Hann.Münden
wird zu den Uebungen zugezogen. Es nehmen alſo 4 Jnfan-
terie-, 2 Kavallerie- und 2 Artillerieregimenter
und 1 Pionierbataillon teil. Die Truppen werden auch
in den umliegenden Orten einquartiert, da im Lager nicht ge
nügend Platz vorhanden iſt. Auch Maſchinengewehr-
kompagnien, Flieger, Funker, Radfahrer und
Drachenabteilungen finden bei den Manövern Ver-
wendung. Die Uebungen finden im Beiſein des kommandierenden
Generals v. Plüskow ſtatt.

Beeſenlaublingen, 16. Juli. (Gewit terſ ch ä de n.)
d das Thermometer geſtern ſeinen diesjährigen Höchſt
ſtand mit 3234 Grad Celſius im Schatten erreicht hatte, trat in
der Nacht ein ſehr ſtarkes Gewitter auf, wobei innerhalb zwei
Stunden 64 mm Regen fiel. Seit heute morgen ſind noch
33 mm gefallen. Der Blitz ſchlug mehrere Male in die Tele
phon und elektriſchen Leitungen, ſo daß über 30 Fernſprech-
ſtellen geſtört waren. Ein kalter Schlag traf die Neuſtadtkirche
in Alsleben a. d. S. und einer das hieſige Pfarrhaus. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Radewell, 15. Juli. (Gemeindevertretung.)In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Ge
meinderechnung für das Etatsjahr 1913/14 vom Rendant vor

legt und erläutert. Eine Kommiſſion hatte die Rechnung vorßer geprüft und für richtig befunden, deshalb wurde dem
Rendant Entlaſtung erteilt. Jn der Rechnung wurden feſt
geſtellt a) an Einnahme 176 470,88 Mk., b) an Ausgabe
169 850,85 Mk., ſo daß ein Beſtand bleibt in Höhe von 7120,58
Mark. Außerdem wurde eine neue Polizeiverordnung über den
Kanalanſchluß beſchloſſen. Nachdem die Kläranlage fertiggeſtellt
iſt und alle Einläufe gut abklärt, dürfen von nun ab auch
Waſſerſpülkloſetts dem Kanal zugeführt werden; bei Neubauten
und Neuanlagen iſt dies ſogar Bedingung. Nach Erledigung
einiger Armenſachen wurden noch einige größere Rechnungen
zur Zahlung angewieſen. Die Schullaſtenanſprüche der Nach
bargemeinden an Radewell ſtellen ſich auf 4470,80 Mk.

4 Hohenmölſen, 16. Juli. Einführung des neuen
Pfarrer s.) Heute fand hier durch den Generalſuperinten-
denten D. Jakob i aus Magdeburg die Einführung des Pfarrers
Lig. theol. Otto Seitz in ſein Doppelamt als Pfarrer von
Hohenmölſen und Superintendent der Ephorie Hohenmölſen
ſtatt. Der Königliche Landrat. v. Richter, Kreisſchulinſpektor
Schütz, die Geiſtlichen und Kirchenbeamten der Ephorie und die
Mitglieder der Kreisſhnode Hohenmölſen nahmen daran teil.
Herr Generalſuperintendent D. Jakobi hatte ſeiner Einführungs
rede das Schriftwort Röm. 8, 31 u. 32 zugrunde gelegt. Ein
gemiſchter Chor mit Orcheſterbegleitung den 121. Pſalm.

rr Superintendent Seitz hatte ſeiner Antrittspredigt das
iftwort Eph. 6, 19 zugrunde gelegt. Nach dem Gottesdienſte

fand noch eine Konferenz der Geiſtlichen der Ephorie ſtatt. DasFeſteſſen, das den ſchluß der bildete, wurde durch eine
ganze Reihe ernſter und heiterer Toaſte gewürzt. Möge der Tag
der Gemeinde und der Ephorie Hohenmölſen zum bleibenden
Segen gereichen.

Schkölen (Kr. Weißenfels), 16. Juli. (Vom Blitz er
ſchlagen.) Beim Dorfe Willſchütz wurde der Sohn des Guts
beſitzers Rudolph, der mit ſeinem Vater Heu einfuhr, ſamt
einem Pferde vom Blitz erſchlagen; der Knecht wurde betäubt.

A Kemberg, 16. Juli. (Fliegerlandung. Pflaſte-
rung eines Feldweges.,) Heute früh 6 Uhr ließ ſich dicht
an der Stadt ein Dopeldecker, welcher aus BexlinJohannesthal
kam, nieder. Eine große Menſchenmenge hatte ſich ſchnell am
Landungsplatz eingefunden und erwartete ſehnſuchtsvoll den Auf
ſtieg. Nachdem die Flieger friſch Benzin eingekauft und gefüllt
hatten, fuhren ſie unter großem Jubel gegen 7 Uhr auf und
davon. Die hieſige ſtädtiſche Behörde erhob mit der Gemeinde
vertretung zu Rotta m den Beſchluß, die Straße Kem
berg Rotta pflaſtern laſſen. Mit dem Bau ſoll eventuell
ſchon in dieſem Herbſt begonnen werden.

r. Querfurt, 16. Juli. (Schwere Gewitter) entluden
ſich geſtern abend über unſerer Stadt, denen ein ſtarker, an
haltender Regen, verbunden mit Sturm, folgte. Hat der Regen
auch die Fluren und Gärten erquickt, ſo hat er aber viel Schaden
dadurch angerichtet, daß in den Gärten und Obſtplantagen ein
großer Teil Obſt, beſonders reifes und, das bald reif iſt,
heruntergeſchleudert wurde. Auf den Feldern liegt viel Ge-
treide darnieder. Da, wo der Regen mit Hagelkörnern ver
miſcht war, iſt den Feldfrüchten vielfach Schaden zugefügt.
Während des Gewitters ſchlug der Blitz hier in mehrere Bäume,
in die elektriſche Leitung des Straßennetzes und in das Schul
gebäude in Gatterſtedt ein, ohne zu zünden. In Brand aber
gerieten durch Blitzſtrahl die Kutſcherwohnung auf Schloß Vitzen
burg und eine Scheune des Rittergutes Virkigt. e

4 Cöthen, 17. Juli. (Mord und Selbſtmord.) Auf
der Wulkwitzer Kreisſtraße erſchoß geſtern abend der 36 Jahre
alte Arbeiter Herm. Oswald die Witwe Hinz von hier, mit der
er ſeit längerer Zeit verkehrte, die ſich aber jetzt von ihm ab
wenden wollte. Nach der Tat brachte ſich der Mörder ſelbſt eine
Schußwunde in die rechte Schläfe bei und verletzte ſich tödlich.

Zerbſt, 17. Juli. (Von den Gartenbauern. Die
diesjährige Kartoffelernte. Gurkenkultur.)Unter Führung des Direktors der Zerbſter Landwirtſchaftsſchule,
Herm. Jauchen, unternahmen die Mitglieder der hieſigen Garten
und Gemüſebauvereine einen Ausflug nach Quedlinburg zur
Beſichtigung der Saatgutzüchterei von David Sachs. Die Teil-
nehmer wurden dort in die Saatenfelder geführt und am Schluſſe
der Beſichtigung mit den Reinigungs und Sortierungsvorrich
tungen bekannt gemacht. Die ganze Anbaufläche der Firma be
trägt 12 000 Morgen, davon ſind allein 4000 Morgen mit Saat-
erbſen beſtanden. Nachmittags machte die Reiſegeſellſchaft noch
einen Ausflug ins Bodetal. Die Ausſichten für die Kartoffel-
ernte im Zerbſter Kreiſe ſind bisher keine ſehr günſtigen Nament-
lich wird vielerorts darüber geklagt, daß ein Teil der Spät-
kartoffeln nicht aufgegangen iſt. Es haben teilweiſe größere
Nachpflanzungen ſtattfinden müſſen. Auch macht ſich die Blatt-
kräuſelkrankheit an manchen Stellen in erheblicherem Maße be
merkbar. Der neuerlich eingetretene Regen dürfte den Kar-
toffeln, die bei der großen Hitze der letzten Woche ſtark zurück-
geblieben ſind, noch eine kräſtige Erholung und Weiterentwicklung
bringen. Die Ernte der Frühkartoffeln iſt durchweg eine mittlere.
Der Stand der Rüben wird als befriedigend angeſprochen.
Die Zerbſter Gurkenkulturen, deren erſte Anlage bekanntlich durchdie Näſſe und Kälte der Pflanzzeit vollſtändig verdorben war
und durch Nachpflanzungen erſetzt werden mußte, haben ſich in-
folge des ſpäteren ſehr günſtigen Wetters noch recht gut ent-
wickelt. Seit einigen Tagen werden ſchon ganze Mengen
Zerbſter Gurken an den Markt gebracht. Sie gehen zumeiſt nach
Magdeburg und Leipzig. Die Ernte iſt aber gegen frühere Jahre
um etwa drei Wochen verſpätet, was auf die Preisgeſtaltung für
die Gurkengärtner ſehr nachteilig einwirkt.

V Ballenſtedt, 16. Juli. (Großes Aufſehen) erregt
hier die ſchon vor einiger Zeit erfolgte, aber jetzt erſt bekannt ge-
wordene Verhaftung des hieſigen Buchhändlers St., des in einem
Berliner Krankenhauſe tätig geweſenen Arztes Dr. F. und einer
Krankenſchweſter, die an dem gleichen Jnſtitut angeſtellt war.
Alle drei Perſonen werden des in Ballenſtedt verübten Ver-
brechens gegen 218 St.-G.-B. beſchuldigt. Dr. F., der einer
anhaltiſchen Familie entſtammt, iſt in das Bernburger Gerichts
gefängnis zur Unterſuchungshaft gebracht worden, während die
beiden anderen Beſchuldigten zurzeit noch hier in Haft ſind.

X Stadtilm, 16. Juli. (Bei dem jüngſten Gewitter)
ſchlug in Bösleben der Blitz in das Anweſen des Landwirts
Franke, wodurch die Wirtſchaftsgebäude in Aſche gelegt wurden.

W. Gotha, 16. Juli. (Wegetafelfrage. Blitz-
ſchä den. Ausſtand.) Zur Wegetafelfrage wird ge-
meldet: Auf Vorſchlag des Staatsminiſters v. Baſſewitz
wurde die Entfernung der Wegetafeln an den früher öffentlichen
Wegen veranlaßt. Jm benachbarten Großeiterode brach infolge
Blitzſchla'ges Feuer aus und äſcherte Scheune, Stall und
einige Hintergebäude des Landwirts Hugo Rauch ein. Einiges
Kleinvieh und zwei Stiere ſind verbrannt. Auch in Hörſelgau
bei Gotha entzündete der Blitz eine Scheune der Witwe Kahl-
berg. Zum Streik in der Steck-Piano- Fabrik iſt
zu berichten, daß die Polierer die Arbeit wieder aufgenommen
haben. Die anderen Branchen werden auf Vereinbarung nach
und nach wieder eingeſtellt. Fremde Arbeiter werden bis auf
weiteres nicht eingeſtellt.

Eiſenach, 16. Juli. (Der Thüringer Fortbil-
dungsſchulverband), der im November 1912 gegründet
wurde, zählt bereits 514 Mitglieder, und zwar 485 Einzel- und
29 korporative Mitglieder. Auf der letzten Hauptverſammlung
der Landesvereinsvertreter wurde u. a. der Vorſtand neugewählt.
Es gehören ihm an: Geh. Regierungsrat Oberbürgermeiſter Dr.
Bielfeld-Arnſtadt, Stadtſchulinſpektor Dr. Ohms-Gotha, Fort-
bildungsſchullehrer C. Weidhaas-Greiz, Rektor Koch-Weimar,
Fortbildungsſchullehrer Fiſcher und Rektor Schumann (Alten-
burg). Ferner wurden dem Vorſtand zugewählt Syndikus Stier-
Weimar, Schulrat Dr. Lotz-Koburg und Fortbildungsſchullehrer
Hirſch-Salzungen. Die Handwerks-, Handels und Landwirt-
ſchaftskammern Thüringens ſind ebenfalls berechtigt, je zwei
Mitglieder in den Vorſtand zu entſenden. Die zum 1. Thür.
Fortbildungsſchultag in Meiningen gefaßte Entſchließung über
die Ausbildungsfrage der hauptamtlichen Fortbildungsſchul-
lehrer ſoll den thüringiſchen Miniſterien durch den Verband und
nicht durch die Einzelvereine zugehen. Als Ausſchußmitglieder
für den „Deutſchen Verein für das Fortbildungsſchulweſen“
wurden die Herren Dr. Ohms-Gotha und Fiſcher- Altenburg und
als Vertreter des Vorſtandes zum 13. Deutſchen Fortbildungs-
ſchultag in Würzburg Herr Weidhaas gewählt. Die nächſte
Landesvereinsverſammlung des Verbandes findet im Auguſt in
Jena ſtatt. Mit Dank wurde die Widmung des neuerſchienenen
trefflichen Thüringer Fortbildungsſchulleſebuchs „Der Weg-
gefährte“ entgegengenommen. Neuerdings iſt auch der Fort-
bildungsſchulverein Sachſen-Altenburgs dem Thüringer Verband
beigetreten.

W. Eiſenach, 16. Juli. (Beleuchtung der Wart-
burg.) Zu Ehren des Allgemeinen deutſchen Automobilklubs,
Sitz München, der eine beſondere große Verſammlung nach
Eiſenach berufen hat, findet am nächſten Sonntag nach Eintritt
der Dunkelheit, alſo etwa um 924 Uhr, eine umfaſſende Beleuch-
tung der Wartburg durch Rotfeuer vom Verkehrsverein ſtatt.
Das geplante Feuerwerk muß auf Verlangen des Hofmarſchall-
amtes unterbleiben. Die Ausführung der Beleuchtung liegt
wiederum in den Händen des Kunſtfeuerwerkers Keſſelbach-
Heidelberg.

Schleiz, 16. Juli. (Durch Spielerei.) Die am Kom
thurweg iſoliert gelegene Müllerſche Scheune iſt mit dem großen,

erſt eingebrachten Heuvorrat völlig niedergebrannt. Das Feuerwurde von einigen Knaben, die in er Scheune mit Streichhölzern

ſpielten, verurſacht.
w. Gräfenthal, 16. Juli. (Tod eines Ehrenbürger s.)Jm Alter von 80 Jahren ſtarb hier der Ehrenbürger wir

Stadt, Konrektor Guſtav Langguth. Er war über ein halbes
Jahrhundert an der hieſigen Bürgerſchule tätig geweſen.

w. Greiz, 16. Juli. (Der Wehrbeitrag) des Landes
Fürſtentum Reuß ä. L. wird 1 150 506 Mk. ergeben. Davon
bringt Greiz 874 575 Mk. und Zeulenroda 1836 803 Mk. auf.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Jnternationale Arbeiterſchutzkonferenz. Die Jnternatio

nale Konferenz zur Durchführung eines geſetzlichen Arbeiter
ſchutzes wird auf Einladung des Schweizer Bundesrats am
3. September d. Js. in Bern beginnen. Die deutſche Regierung
wird bekanntlich Vertreter zu den Verhandlungen entſenden.
Es handelt ſich bei den Beratungen im weſentlichen um die Um-
wandlung des auf der Konferenz im Jahre 1913 feſtgeſetzten
Schlußaktes betreffend den internationalen Schutz der Arbeiter
von 16—-18 Jahren in einem internationalen Vertrag für die
die Konferenz beſchickenden Staaten.

Große deutſche Bäckerei-Fachausſtellung Leipzig 1914.
Bauliche Veränderungen weſentlicher Art werden jetzt im
Kryſtall-Palaſt vorgenommen. Gilt es doch, Raum zu ſchaffen
für die vom I. --9. Auguſt dort ſtattfindende „Große Deutſche
BäckereiFachausſtellung“, welche jetzt meiſt kurzweg „Deba“
genannt wird. Sechs Muſterbäckereien werden käglich in Be
trieb zu ſehen ſein, welche mit Backöfen neueſter Bauart ausge
ſtattet werden, bei deren Herſtellung zurzeit ſchon viele fleißige
Hände Beſchäftigung finden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
6. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Juli.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfeéprediger Lic. Moering.
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Lie. Bauke aus Grünheide bei Berlin. (Kollekte
für das Erziehungshaus für ſchulpflichtige Knaben und Mädchen iu
Quedlinburg.)

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr:
Sup. D. Wächtler. Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von
d in in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße Paſtor

eintke,.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a). Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt;
Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt (beide Abteilungen)

erſelbe.
Johanneskirche: Vorm, 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Tiſcher. Kollekte für den Verein Hoffnungsthal für die Obdach
loſen der Stadt Berlin.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 22. Juli,
abends 8/, Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr:
Oberpfarrer Keller. Anſchließend Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
(Kollekte für unſere Gemeindeſchweſter.)

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Dr. Vahldieck. Freitag, den 24. Juli, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger

Lie. Baumann. Kollekte für das Magdalenenaſyl Zoar in Wolmir
ſtedt.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Bau
mann. Abends 6 Uhr: Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag,
den 21. Juli, abends 8* Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſr. 12.

Garniſonkirche: Kein Gottesdienſt.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Swierczewski. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte für das Erziehungshaus für ſchul
pflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Dienstag, den 21. Juli, abends
8 Uhr: BVibliſche Beſprechung Breiteſtraße 29; Paſtor Wagner.
Donnerstag, den 23. Juli, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfir
mierten Mädchen (ältere Abteilung) Breiteſtr. 29; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hagemeyer. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte für das Erziehungshaus für ſchul
pflichtige Knaben und Mädchen in Quedlinburg.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Winterberg. Vorm, 10 Uhr:
Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 22. Juli, abends s Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag, den 23. Juli, abends 8 i Uhr:
Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein);: Vorm, 8 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich-Trotha.
Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Melztzer.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Vikar Höfer. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 23. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag.
Redner Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen.
Sonnabend abend 8 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Gemeindehaus Glanuchaerſtr., Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg:
Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. NeumarkGemeinſchaſt: Sonntag nachm, 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 82/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7). Vorm. 10 Uhr
Predigt Paſtor Wottrich,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 114 12 Uhr Kinderſtunde. Abends s Uhr:
Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, 22. Juli, abends 8!/, Uhr Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag, den 23. Juli, abends 81 Ühr:
Bibelbetrachtung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten); Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 10/, Uhr:
Gottesdienſt; Br. Götſchel. Vorm, 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Br. Knappe. Anſchließend Gemeinde
ſiunde. Mittwoch, den 22. Juli, abends 8 Uhr Gebetsſtunde;
Student der Theologie Heß. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 23. Juli, abends
8 Uhr: Verſammlung Student der Theologie Heß.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends s Uhr:



Oeffeutliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
beſprechung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag, den 21. Juli, abends
z Uhr Uebung des Gemiſchten Chors. Donnerstag, den 23. Juli,
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Freitag, den 24. Juli, abends 8/, Uhr:
Vortrag. Thema: „Lebenskunſt mit graphiſchen Darſtellungen“.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predtgt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell- Vorm. 10 Uhr: Predigt und Katecheſe Pfarrer

Schönſeld aus Krina.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt; Hilfsprediger Hübener.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm, 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſi; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Dölan: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 13 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Der Kinder

goltesdienſt fällt in Lettin und Dölau in den Ferien aus.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Die Verſammlungen fallen

in dieſer Woche aus. Jungfrauenverein Keine Verſammlungen.
Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Montag abend 8 Uhr Turnabteilung, Dienstag abend 8 Uhr
ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsunterricht, Freitag abend 81 Uhr Muſik
abteilung und Sonnabend abend 8 Uhr Stenographieunterricht;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich:

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimfelder
Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf

Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine Märkerſtr. 1; Paſtor

Richter. Franckeſcher Junglingsverein an St. Ulxich: Sonntag
nachmittag 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend
7x Uhr Verſammlung im Evaug. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſiums, Frieſenſtraße Sonnabend abend 6 Uhr Geſangs
abteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke.

ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Haymſtraßze 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
S Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8x Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz. Jugendverein der
Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag
vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Ausflug mit Beſichtigung. Näheres wird bekannt gegeben. Montag
abend 8 10 Uhr Kerbſchnitz-Unterricht. Dienstag abend 8 10 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Mittwoch abend 8-- 10 Uhr
Handfertigkeitsunterricht. Freitag abend S 10 Uhr Arbeits
ausſchußſitzung, Bibelbeſprechung. Sonnabend, den 25. Juli, abends
9 Uhr Nachtausflug nach der Aue.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor
Uebungsſtunde Weidenplan 4. Mittwoch abend S Uhr Mitglieder-
verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr. Schule. Schülerabteilung
Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm
lung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7-

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend s Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 19. Juli, abends 8 Uhr
Vereinsabend. Vortrag über das Bundesfeſt in Poſen. Sonnabend,
25. Juli, abends 8 Uhr Turnen und Spiele im Feldgarten der
Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends uſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 72 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8—-10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſir, 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus, Donnerstag abend s Uhr Turnen. Jungfrauenverein
(ältere Abteilung): Sonntag bei gutem Wetter Spielplatz Peißnitz,
bei Regenwetter abends 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Armen-
Nähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Ver
ſammlung Paſſor von Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle der KloſterſtraßenSchule. Sonnabend (18. Jnli)
abends 7* Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung. Montag
abend 85 Uhr Turnen in der LeſſingſtraßenSchule. Blaues
Kreuz Sonnabend, den 18. Juli, abends 8 Uhr Verſammlung;
Diakon Deubel.

St. Bartholomäu s (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7-9 Uhr,
ältere Abteilung von 8 10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Poſaunenchor: Mittwoch abend Peſtalozziſtraße A. Donnerstag abend
Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 7 Uhr beide Abteilungen Verſammlung
Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
Panhſtonenverein Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr-
auſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 89):
Am 3. Sonntag im Monat fällt die Vereinsſtunde beider Vereine aus.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Vincenz- und Müttervereins. Mittwoch
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung im
Jugendheim.

Radewell Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm
lung. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In Abänderung meiner Verfügung vom 14. d. Mts. be-

treffend Maul und Klauenſeuche in Hohenthurm wird hierdurch
bekannt gemacht, daß das Breunereigehöft des Rittergutes
Hohenthurm bis auf weiteres noch zum Sperrbezirk gehört.

Halle a. S., den 16. Juli 1914.
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes.

Nr. 10333. von Krosigk. [2149
Bekanntmachung,

das Obererſatzgeſchäft in der Stadt Halle (Saale) betreffend.
Das Obererſatzgeſchäft in der Zeit vom 6. bis

15. Auguſt d. Js. im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße 14/15, ſtatt,
was hiermit gemäß 8 69 Abſ. 6 der Wehrordnung zur allge
meinen Kenntnis gebracht wird.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, die
beim diesjährigen Erſatzgeſchäft als tauglich zur Einſtellung, zur
Erſatz-Reſerve oder zum Landſturm vorgemuſtert worden ſind;
ferner die von den Truppenteilen uſw. vor beendeter Dienſtzett
entlaſſenen Mannſchaften, die als nicht einſtellungsfähig ab
gewieſenen Einjährig-Freiwilligen, ſowie die zum Erſatzgeſchäft
nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle angemeldeten
Militärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle durch die Poſt aus-
gehändigt. Diejenigen Militärpflichtigen, die einen ſolchen nicht
erhalten haben, haben ſich bis ſpäteſtens Montag, den 3. Auguſt,
im Büro für Militärangelegenheiten, Dreyhauptſtraße 6 II,
Zimmer 67 und 68, zu melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch diejenigen
Familienmitglieder erſcheinen müſſen, deren körperlicher Zuſtand
bei der Beurteilung der Anträge in Betracht kommt, findet am
Freitag, den 14., und Sonnabend, den 15. Auguſt, ſtatt.

Militärpflichtige, die beim Obererſatzgeſchäft ohne genügende
Entſchuldigung ausbleiben oder nicht pünktlich erſcheinen, werden

ſofern ſie nicht dadurch eine härtere Strafe verwirkt haben
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen
beſtraft.

Halle (Saale), den 8. Juli 1914.Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion der Stadt Halle (Saale).

Bekanntmachung.
Die auf dem Nordfriedhofe belegenen Erbbegräbnisſtellen

Nr. Ta, am 3. Auguſt 182 verliehen an den Rentier Heinrich Lüders,Nr. 102, am 14. Fult 1865 verliehen an die Predigerwitwe Louiſe
Köhler, Nr. 168/160. am 16. Mai 1870 verliehen an den Sekretär
Grotius, und Nr 370, am 6. Dezember 1878 verliehen an den Rentier
Auguſt Fritſch, befinden ſich fortdauernd ohne Pflege. Wir erſuchen,
die berechtigten Inhaber dieſer Stellen, ihren Verpflichtungen zur
ordnungsmäßigen Inſtandſetzung der Grabſtätten bis zum

1914 nachzukommen, widrigenfalls die Stellen mit1. Oktober
allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen werden.

Halle a. S den 14. Juli 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Behufs Verlegung des Mühlgrabens und des Hauptſammel-

kangals an der kleinen Wieſe werden die vom Jägerplatz über den
Mühlgraben führende Brücke, ſowie die Fußwege der kleinen Wieſe
zwiſchen Burg und Dreierbrücke, ſoweit ſie ſich innerhalb der
Bauplanke beſinden, vom 16. d. Mts. ab auf etwa 9 Monate für
den Verkehr geſperrt. Dem Publikum ſtehen die Fußwege von
der Burg- nach der Dreierbrücke ſeitlich der Bauplanke zur Ver-
fügung.Halle, den 15. Juli 1914. Die Polizeiverwaltung.

Verdingung.
Der Abbruch der Schmohlſchen

Gaſtwirtſchaft mit Nebengebäuden
Ausſchreibung.

auf Bahnhof Schlettau und Ueber Die Erd u. Maurerarbeiten
nahme der Materialien ſoll, im zu den Umbauarbeiten im Alters-
Wege der öffentlichen Aus und Pflegeheim ſowie die Fr.
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Abbruch der Schmohſſchen Gaſt Verdingungsunterlagen liegen

hene Angebote ſind d be Benteh 0verſehene Angebote ſind bis zum Baubüro, Beeſenerſtr. 10, zur8 i Uhr Einſicht aus, woſelbſt auch die
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Städtiſches Hochbauamt.
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Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 17. bis 20. Juni 1914

beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in
dem Monat März 1913 verſetzten und erneuerten Pfänder
Pfandnummer von 38641 bis 42 032 und Pfandſcheine in

ſchwarzem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei
gewordenen Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſiv
friſt vom 13. Juli 1914 bis 12. Juli 1915 bei der Kaſſe des Leih-
amts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen. Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen

Ueberſchüſſe und frei gewordenen Pfänder verfallen dem Reſerve
fonds des Leihamts bzw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 11. Juli 1914.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
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Arbeiten der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

Acker- und Pflanzenbau.
Hoeft 2 Der Weizen und. feine Backfähigkeite Preis oHeſt 6. Zweckmäßige n des StalldüngersEinzelpreis 90 Pfg. bei 10 Exempl. à 80 Pfg.

bei 50 Exempl. à 60 Pfg.
Heft 13. Zweiter Spezialkurſus über desAcker- und Pflanzenbaues. Sechs Vorträge,

gehalten auf dem im Februar 1908 von der
Landwirtſchaftskammer veranſtalteten Kurſus
für praktiſche Landwirte Preis: 1,00

Heft 15. Pflanzenzüchtung. Neun Vorträge, gehalten
auf dem von der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen am 18., 19. und 20. Juni
1908 veranſtalteten. Vortragskurſus für
Pflanzenzüchter. Mit zwei Tafeln

Preis: 2,00

Heft 18. Dritter Sonderkurſus über r es des
Acker- und Pflanzenbaues. Neun Vorträge,

ehalten auf dem von der Landwirtſchafts-
ammer am 28. Februar und 1. März 1910

veranſtalteten Vortragskurſus für praktiſche

Landwirte Preis: 1,00
Heft 30. Vierter Sonderkurſus über Fragen des

Acker- und Pflanzenbaues. Zehn Vorträge,
ehalten auf dem von der Landwirtſchafts
ammer am 26. und 27. Februar 1913 ver-

anſtalteten Vortragskurſus für praktiſche
Landwirte Preis: 1,50

Zu beziehen durch die

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Der Verſand erfolgt durch Nachnahme oder gegen

vorherige Einſendung des Betrages nach auswärts
für Porto und Verpackung 20 Pfg. mehr.

Gothaer ILebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand Anfang März 1914:

I Milliarcle 174 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.

Alle Veberschüsse Kommen den Versicherungsnehmern ugute.
Repräsentant: O. Schindler, Bernburgerstr. 3.

Die Bank hat mit dem Bunde der Landwirte einen
Vertrag abgeschlossen, auf Grund dessen den Mit-
gliedern besondere Vergünstigungen gewährt werden.

4

Große Vieh und
JnventarAuktivn

n in Dornbock
(Gahnſtation Wulfen i. Anh. oder Pahe).

Am Mittwoch, d. 22. d. Mts., von vorm. 10 Uhr an

ſollen auf dem bisher Kerting'ſchen Gute in Dornbock
das geſamte vorhandene lebende und tote Jnventar
und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden, und zwar:

8 ſtarke Arbeitspferde (Füchſe), 9 Zugochſen18. Kühe (bochtr. und friſchmilchend), 9 tück
oſtfrieſ. 1 jährige Bullen, S Färſen, 1 Kalb,
17 Schweine (darunter fette), ca. 60 Hübuer,
7 Stück 4“ Ackerwagen, 2 Jauchen- u. Waſſer-
kufen, 1 Landauer, 1 offener Kutſchwagen,
Rennſchlitten, 1 Drillmaſchine R.), 1. Ge-
treidemäher, 2 Grasmäber, 1. Hackmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 1 zweireih. Rübenheber,
1 Pferdenachharke, 2 vierſp. Sack'ſche Pflüge,
4 zweiſp. Pflüge, 2 Dreiſchar, 2 Jgel, 4 Krimmer,2 Paar Ackerſchlevpen, 6 Paar Eggen, 1 Ringel-
walze, 2 dreiteil. Glattwalzen, 1 Miſtſchleppe,
Hobel u. Bockkarren, 2 Dezimalwagen, Treppe,
Milchkannen, Kutſch-, Acker- und Ochſenzeug,
Fäſſer, Leitern, Ketten, Säcke, Seile, Futter-
kaſten, Eimer, Ladeseug, ca. 300 Schock Strob-
ſeile, ca. 700 Ztr. Feld u. Wieſenheu, Schnitzel
ſowie verſchiedenes andere mehr.

Das Jnventar befindet ſich in vorzüglicher Beſchaffenheit.

2127) Der Beſitzer.

treffen wieder in großer Auswahl
ſchwediſche,

äniſche u. Holſteiner

4 Pferde bei mir ein. (2133
Se

Halle a. S. Tel. 2921.

Sonntag, den 19. Juli

S Fr. 2zwickert.

7 d n W 7 d

ſtehenden abſolut geſunden Herde habe ſtets erſt

tiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich.

Rittergut Ofhal, Stationen Riestedt und Sangerhausen.
Telephon Sangerhauſen 304, Poſt Beyeruaumburg. ozr6

Aus meiner unter ſtändiger tierärztlicher
at ſigesmaterial in allen Altersklaſſen w. en r retzte Prämiierungen: EberſchauDezember 1913 14 Preiſe, Schweineſchau Februar in 24 Preiſe.

Härteſte Aufzucht. Weidegang und Haltung im Freien. Preiſe auf
Anfrage. Beſichtigung erwünſcht und Wagen an Station. W. Fick.

eng 9 c
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